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Ueber die Stellung der Sozialdemskratie
zu Religion und Chriſtenthum

iebt der geiſtig bedeutendſte und darum einflußreichſte
ihrer Führer, der ſchriftſtelleriſch überaus fruchtbare, in
der Agitation unermüdliche, und dabei perſönlich und
bürgerlich ſehr achtbare Auguſt Bebel zu rechter Zeit
in einer Kulturſtudie bündigen Aufſchluß, welche unter dem
Titel „die mohamedaniſch- arabiſche Kultur-
periode“ in Stuttgat gedruckt und ſoeben erſchienen iſt.
Hinter dieſem harmloſen Titel, den er wahrſcheinlich ge-
wählt hat, um nicht mit dem Sozialiſtengeſetz in Konflikt
zu kommen, ſind die heftigſten Angriffe auf Re-
ligion und Chriſtenthum verborgen, welche einen Be
griff davon geben, bis zu welcher offenen Predigt des
nackten Atheismus Herr Bebel, wenn das Sozialiſtengeſetz

in Kraft und Geltung wäre, ungeſcheut vorſchreiten
würde.

Mit einer unglaublichen Verkennung und Entſtellung
der geſchichtlichen Thatſachen verſucht Bebel in dieſer
Schrift den Nachweis zu führen, daß man dem Chriſten
thum mit Unrecht eine die Menſchheit befreiende Miſſion
zuſchreibe; das Chriſtenthum habe ſich vielmehr der ganzen
Kultur- Entwicklung feindlich gegenübergeſtellt und unſere
moderne Kultur ſei deshalb unter dem Einfluß der chriſt-
lichen Weltanſchauung weit zurück geblieben hinter der
mohamedaniſch- arabiſchen Kultur. Jn dieſe Erörterungen,

denen er einen wiſſenſchaftlich-populären Anſtrich giebt,
weiß er geſchickt die Anſichten der Sozialdemokratie über
Religion und Chriſtenthum überhaupt einzuflechten, indem
er zunächſt auf die mohamedaniſch- arabiſche Kultur und
Religion näher eingeht. Er ſchildert die Religionsanſchau
ungen, Sitten und Gebräuche in dem alten Reich der
Khalifen, um ſeinen gläubigen Leſern zu zeigen, wie weit
die Deutſchen mit ihrem Chriſtenthum hinter denſelben
zurückgeblieben ſeien. Die letzteren kennen keine Duldſam-
keit gegen die Anhänger anderer Religionen, bei den
Arabern war das beſſer! Die Araber waren bezüglich der
Eheſchließung nicht ſo engherzig wie die Deutſchen und
Chriſten, ſie liebten die Wiſſenſchaft, der ſie eine populäre
Richtung gaben, ſie ließen der Vernunft volles Recht und
volle Freiheit, ſie ſammelten die Werke der Wiſſenſchaften,
während die Chriſten gegen dieſelben eiferten und ſie zer
ſtörten; auch in Bezug auf die Schule und das Bildungs
weſen waren die Araber nicht ſo einſeitig, wie die Chriſten
es noch heute ſeien. Ebenſo war es mit dem ſozialen Le-
ben, dem Steuerweſen c. beſſer als bei uns. „Welch ein
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und dem Chriſtenthum bis in unſer Jahrhundert!“ ruft er
aus. Kurz er ſieht in dem Khalifenreich ſo etwas wie
einen Jdealſtaat, deſſen Weiterentwicklung nur durch das
Chriſtenthum verhindert worden ſei; letzteres ſei Schuld
an der Unterdrückung dieſer und vieler anderen Blüthen
der Bildung und an der Unzulänglichkeit unſerer gegen
wärtigen Zuſtände!

Dieſe durch nichts bewieſenen, aller geſchichtlichen
Wahrheit Hohn ſprechenden Behauptungen ſind aber nur

gewiſſermaßen die äußere Umkleidung ſeines eigentlichen
Ziels. Das Ganze läuft auf eine Herabſetzung der
chriſtlichen Neligion und aller Religion überhaupt
hinaus. Jndem Bebel ſeinem Leſerkreiſe gegenüber die
chriſtliche Religion anklagt, die Bildung zu unterdrücken
und unterdrückt zu haben, ſucht er die Religion an und
für ſich als einen Ausfluß der von der Natur angeregten
Phantaſie und als ein Produkt von Vorſtellungen gewiſſer
Schwärmer auszugeben, die, von den Umſtänden begünſtigt,
nicht nur ſelbſt Vortheile davon gehabt, ſondern auch an
deren Vortheile verſprochen und damit eine große Zahl
Anhänger ſich erworben haben. Eine ſo einfältige und
niedrige Auffaſſung vom Weſen der Religion kann nur
derjenige haben, der niemals religiöſe Empfindungen ge-
habt hat. Doch darauf macht Bebel wohl auch keine An
ſprüche. Eine Religion ſo meint er könne auf die
Dauer bei einem geiſtig fortſchreitenden Volke nicht be-
ſtehen bleiben, ſie müſſe dem Bildungsgrad des Volkes ent
ſprechend umgeändert werden und natürlich bei einem voll-
kommen gebildeten Volk ganz aufhören. „Die Entwick-
lung der Religion läuft alſo ſchließlichin letzter
Jnſtanz auf die Abſchaffung aller Religion, auf
den Atheismus hinaus“ ſagt Bebel vwörtlich.

Unſere gegenwärtige Cultur ſtehe mit den Lehren des
Chriſtenthums in Widerſpruch, die Schlußfolgerung
hieraus verſchweigt er, aber er ſagt doch, daß „die vor-
geſchrittenſten Culturvölker allmählich der letzten Sproſſe
auf der religiöſen Stufenleiter dem Atheismus ſich
nähern“ und daß das Verſchwinden alles religiöſen Cul-
tus für ſie nur noch eine Frage der Zeit ſei.

Damit iſt der Kern der ſozialdemokratiſchen Weltan-
ſchauung in Bezug auf Religion und Chriſtenthum mit
der wünſchenswertheſten Klarheit und derjenigen Offenheit
enthellt, die wir an Herrn Bebel immer geachtet haben.
Die Hefahr, welche in der Verbreitung ſolcher in das Ge
wand wiſſenſchaftlich-populärer Darſtellung gehüllten An
ſchauungen unter Leuten liegt, welche ohne eigenes Urtheil
und nicht genügend mit der Kenntniß der wirklichen Ge-
ſchichte und religiöſer Bildung ausgerüſteten Leuten liegt,
iſt offenkundig. Mit Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes

würde der letzte Damm gegen die Ueberfluthung mit dem
verderblichen Giftſtrom ſolcher Jrrlehren hinweggeriſſen

werden und ſelbſt ein Mommſen würde dann wohl vergeb-
lich mit „Waffen des Geiſtes“ gegen das Unheil ankämpfen.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

gewaltiger Unterſchied zwiſchen dieſer Blüthezeit des Jslam

1884.

Halten wir uns lieber an das befreiende Kaiſerwort
vom 22. März; durch dieſes iſt für jeden guten Deut
r dem das Heil des Vaterlandes noch als das höchſte
ü

e

er jede Parteirückſicht erhabene Geſetz gilt, die Frage
über Annahme und Ablehnung des Sozialiſten-
geſetzes vollſtändig entſchieden. Möchte das Vo-
tum des Reichstages ſich mit dieſem Urtheil des deutſchen
Volkes, das vor dem anſteckenden Gift der Bebel'ſchen
Anſchauungen bewahrt bleiben möchte, nicht in Widerſpruch
ſetzen. Das wünſchen wir dringend im Jntereſſe ſeines
eigenen Anſehens.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Haus der Abgeordneten beſchäftigte ſich am Sonn

abend in ſeiner 81. Plenarſitzung noch mit dem Kommunal-
ſteuergeſetze, ohne daſſelbe zu erledigen. Die Berathung
begann mit dem 8 7 u. ff., welche die Vertheilung der
Steuer auf die einzelnen Gemeinden regeln und die Vor-
ſchriften zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung enthalten.
Es erhoben ſich wiederum ſehr lange Debatten, welche ſich
durchweg auf dem ſteuertechniſchen Gebiete bewegten.
Beſonders gegen den Vorſchlag der Kommiſſion im S 7a,
wonach Gemeinden, denen ein Beſteuerungsrecht nicht zu
ſteht, wenn eine erhebliche Steigerung ihrer Gemeinde-
Abgaben durch den in einer anderen Gemeinde ſtattfinden-
den Betrieb von Berg 2c. Betrieb, Fabriken oder Eiſen
bahnen verurſacht wird, beanſpruchen können, daß ihnen
ein angemeſſener Theil der in der letztern Gemeinde er-
hobenen Steuer überwieſen werde, opponiren die Redner
der Linken, indem ſie dieſe Beſtimmung als völlig unaus-
führbar und daher unannehmbar bezeichneten. Auch die
Vertheidiger der Kommiſſionsvorſchläge verkannten die Be
denken nicht, welche dieſer Beſtimmung entgegenſtehen, ſie
waren indeſſen der Anſicht, daß dem Bedürfniſſe der Ge
meinden abgeholfen werden müſſe, und das Haus genehmigte
ſchließlich die Kommiſſionsvorſchläge. Nach Erledigung
des S 8 wurde die Fortſetzung der Berathung auf Montag
11 Uhr vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem
die Eiſenbahnverſtaatlichungs-Vorlage.

Die nationalliberalen Blätter fahren fort die Be-
ſchickung des zum 8. Mai in Berlin in Ausſicht genommenen
nationalliberalen Parteitages aus allen Theilen des Reichs,
alſo auch aus dem Süden zu befürworten. Die liberale
„Badiſche Landeszeitung“ hofft, daß die Süddeutſchen durch
ſolche Männer vertreten werden mögen, „welche den nord-
deutſchen Geſinnungsgenoſſen unſer ſüddeutſches Rathen
und Thaten am Verſtändlichſten machen und am Wärmſten
vortragen können.“ Jn dem Artikel heißt es:

„Es bereiten ſich Zeiten vor, die eine große politiſche Reife
unſeres Volkes und tiefen Ernſt ſeiner Vertreter vorausſetzen,
wenn das Reich unter den radikalen und demagogiſchen Quer
treibereien nicht wieder zu Schaden kommen ſoll. Jſt, nun in
Heidelberg und Neuſtadt eine Saat aufgegangen, welche uns
Schutz zu verſprechen ſcheint gegen alle unreifen und unlauteren
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1] Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

Erſtes Kapitel.
Es war an einem der erſten Sommertage und ſo warm,

daß man gern etwas mehr friſche Luft in dem Zimmer
hätte vertragen können, beſonders da es noch ſein Winter-
kleid trug und mit Teppichen, Kiſten und gepolſterten Möbeln

angefüllt war. Man konnte gleich ſehen, daß man ſich
bei einer alten Dame befand die ſich ſelbſt an einem
warmen Sommertage vor Zug fürchtete.

In dem erwähnten Zimmer waren nur zwei Perſonen
anweſend, eine junge Dame und ein jüngerer Mann. Die
junge Dame, Fräulein Helene, war die Tochter des Hauſes,
der junge Mann, Flemming mit Namen, ein Hausfreund.
Sie waren nicht verwandt, hatten aber doch eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit einander. Beide waren groß und ſchlank,
Beide waren ſchöne Geſtalten mit hübſchem Antlitz und
es Zügen. Sie hatte dunklere Augen und

leres Haar und einen lebhafteren Geſichtsausdruck.
uch ſeinen Zügen mangelte es nicht an Lebhaftigkeit,

aber bei ihm wurde ſie erzeugt durch ſarkaſtiſche Blicke,
mit denen er ſeine Unterhaltung zu würzen liebte. Sie
ſaßen Beide an einem Tiſch in der Mitte der Stube und
Plauderten. Er 51 ſeinen Hut in der Hand. Sie hatte
net vor ſich auf dem Tiſch liegen, doch ſpielte ſie

mit auf eine Weiſe, die zeigte, daß ſie es nicht gerade
ehr ernſt mit dieſer Handarbeit nahm.

„Wie lange bleiben Sie weg?“ fragte ſie.
e „Nicht länger als höchſtens einige Monate“, ſagte
v „ich gehe nur nach Berlin um meinem Vater einen
efallen zu thun. Jch ſoll verſuchen ob ich vielleicht

Luſt bekomme Legationsſekretär zu werden. Aber das
Reſultat des Verſuches weiß ich im Voraus.“

„Sie wollen es nicht werden?“
„Nein, ich will es nicht werden.“
„Haben Sie etwas Beſonderes gegen dieſe Stellung

einzuwenden oder nur daſſelbe wie
„Ganz richtig“, ſagte er, „daſſelbe was ich gegen

verſchiedene andere Carrièren einzuwenden hatte, zu denen
mein Vater mich beſtimmen wollte, nämlich, daß ich keine
Luſt dazu habe und Nichts darin ausrichten würde, was
ſich auszurichten verlohnt.“

„So ſprechen Sie immer.“
„So denke ich.“
„Aber was wollen Sie denn eigentlich
„Nichts. Es ſoll mir nur erlaubt ſein, in Ruhe zu

leben und Allem zuzuſehen. Das iſt das Jntereſſanteſte
und Angenehmſte“, entgegnete er mit einem eigenen Lächeln,
ſe er oft zeigte wenn er Anderen zuhörte oder ſelbſt
prach.Des iſt ſeltſam. Jch habe zuweilen gewünſcht, ein

Mann zu ſein um etwas in der Welt erſtreben und
erreichen zu können. Und Sie ſind ein Mann mit ausge-
zeichneten Gaben wie wir ja Alle wiſſen und wünſchen
ſich nur Freiheit und Ruhe.“

„Ja, ich wünſche mir nur Freiheit und Ruhe. So
viel in der Welt iſt von Thoren gethan und geſchaffen
und iſt Alles gleich ſchlecht geworden. Da kann man jetzt
wohl den vernünftigen Leuten vergönnen, die Hände in
den Schooß zu legen.“

„Jch glaube, Sie haben Unrecht, ich weiß, Sie haben
Urrecht.“

„Mir ſcheint“ hier zerknitterte ſie ihre Handarbeit
noch mehr und ſprach etwas beklommen und gezwungen,
als wenn ſie ſich entſchuldigen wollte, daß ſie überhaupt
über ſolche Dinge in ſolchem Tone ſpräche) „mir ſcheint,
daß es in unſerer Zeit ſo Vieles giebt, was erfordert,

daß Alle Hand daran legen, um die Menſchheit beſſer
und glücklicher zu machen. Mir ſcheint, je weiter wir
fortſchreiten, deſto mehr Aufgaben bieten ſich dar für Alle,
deſto mehr giebt es, was uns auffordert, uns an dem
Leben des ganzen Volkes zu betheiligen.“

„O nein, nein, Helene“, wandte er wieder lächelnd
ein, indem er beſchwichtigend mit der Hand winkte, ſo,
als ob er zu einem unruhigen Kinde ſpräche, „Sie miß-
verſtehen gänzlich, was unſere Zeit will. Die Zeit iſt
müde, ſie fordert und verlangt gar nichts mehr. Gegen
ihre Stiefkinder ſchweigt ſie und läßt ſie auf ihre eigenes
Hand ſich ins Gewühl ſtürzen, aber ihren eigenen wahren
Kindern flüſtert ſie zu, daß ſie ſich um Nichts abmühen
ſollen, daß das Ganze weder beſſer noch ſchlechter werden
kann. Jch ſchmeichle mir, zu ihren Lieblingskindern zu
gehören, die ihr Vertrauen genießen und deshalb wünſche
ich nur auf meinem Sopha liegen zu bleiben und meine
on Gemälde und zur Abwechſelung auch einmal die

elt draußen anzuſehen, denn ſo öde iſt ſie glücklicher-
weiſe noch nicht, daß ſie nur Langeweile bietet.“

„Und ſo glauben Sie glücklich zu werden
„Glücklich? das verlange ich wirklich nicht, das wäre

auch das ſicherſte Mittel, um es nicht zu werden. Jch
weiß, daß ich eine Uebergangsformation bin, etwas was
die Natur auch gebraucht, und mein Streben nach dem,
was Sie Glück nennen, richte ich daher ein nach der Er
kenntniß, die ich von meinem Selbſt habe.“

„Jch weiß nicht, ob ich auch eine Uebergangsformation
bin, wie Sie es nennen, aber ich weiß, daß ich mehr will,
als Sie zu wollen ſcheinen. Jch möchte auch gerne glück
lich ſein.“

„Wiſſen Sie was, Helene, ich glaube, mein Vater
würde mehr Freude daran gehabt haben, wenn Sie ſein
Sohn wären als ich.“

„Vielleicht“, entgegnete ſie halb unbewußt, indem ſie
einen eigenen unſtäten Blick über die Gegenſtände rings-



eſſen haben ſo durch und durch degche Stämme, wie
die fränkiſchen, ſchwäbiſchen und heſſiſchen, ſ ie Hand geboten
mit dem Gelübde, ungeachtet aller Verläuindung und zum Trotz
aller Uebelwollenden das Reich auszugeſtalten und zu ſchirmen,

wie ſie es in weſentlichſter Uebereinſtimmung mit der Reichs
regierung zunächſt für nothwendig halten, ſo werde nun das
Werk gekrönt und beſiegelt. Laſſen wir unſere Freunde
im Norden jetzt nicht im Stiche, verabſäumen wir aber auch
nicht, den norddeutſchen Genoſſen die Kraft und die Wärme
unſeres politiſchen Empfindens mitzutheilen und es auf ſie zu
übertragen.

Jn Stuttgart hat die Landesverſammlung der
deutſchen Partei den Beitritt zum Heidelberger und Neu
tädter Programm beſchloſſen und die Hoffnung ausge
prochen, daß die norddeutſchen Nationalliberalen ſich dem-
elben ebenfalls anſchließen werden. Jn Chemnitz wurde
eitens des neuen Wahlvereins beſchloſſen, dem Parteitag

in Berlin folgende Kundgebung des Vereins mitzutheilen:
„Der Verein erklärt ſein Einverſtändniß mit dem Heidel-

berger Programm vom 23. März 1884 und ſpricht die Hoffnung
aus, daß daſſelbe von dem bevorſtehenden nationalliberalen Par
teitag in Berlin ohne Vorbehalt und Abſchwächung an
genommen und von den Vertretern der Partei im Reichs-
tage insbeſondere durchthatkrräftiges Eintreten für
die ſozialpolitiſchen Vorlagen der Reichsregierung
werde verwirklicht werden.

Dagegen ſieht die „National-Ztg.“ die Aufgabe darin,
den Gegenſatz zum Austrage zu bringen, in welchem
ſich die ſüddeutſchen Nationalliberalen, deren politiſche
Ueberzeugung in der Heidelberger Erklärung zum Ausdruck
gelangt iſt, zu der parlamentariſchen Leitung der
nationalliberalen Partei befinden. Daß dieſer offenbar
vorhandene Gegenſatz in Berlin zum Austrag gebracht
werde, iſt allerdings zu hoffen, nicht aber, daß dies in

erſtrebt, welche darauf hinarbeitet, daß in Berlin der Ein-
druck der ſüddeutſchen nationalen Bewegung möglichſt be
ſeitigt und verwiſcht werde.

Die badiſche zweite Kammer hat am Sonnabend den
Antrag r die Regierung möge ſich für eine
ergiebige Beſteuerung der Börſe ſeitens des Reichs ver
wenden. Alſo auch in dieſer Frage ergreift man in Süd-
deutſchland eine geſunde und kräftige Jnitiative.

Die Rede des Ritters von Schönerer im öſter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſe über die Verſtaatlichung

der Nordbahn hat viel Aufſehen gemacht. Das dem
Reichsrath vorliegende Uebereinkommen mit der Nordbahn
hat wenig Chancen angenommen zu werden.

Gegenüber den an das Nichterſcheinen des
ruſſiſchen Botſchafters von Nelidow und des
ruſſiſchen Geſandten Fürſten Uruſſow bei dem
offiziellen Empfange des Kronprinzen Rudolf in
Konſtantinopel reſp. Bukareſt geknüpften Kombinationen
theilt die Wiener „Polit. Korreſp.“ vom 3. d. mit, daß
der Botſchafter v. Nelidow ſein Fernbleiben wegen des
Charfreitags entſchuldigt habe, ſowie daß Fürſt Uruſſow
ernſtlich krank geweſen und an ſeiner Stelle der älteſte
Funktionär der Geſandtſchaft beim Empfange erſchienen
ſei. Die Grundloſigkeit der erwähnten Kombinationen ſei
übrigens ſchon in Anbetracht der intimen Beziehungen
zwiſchen beiden Kaiſerhöfen ſelbſtverſtändlich.

Ueber die zweite Note, welche, wie wir ſchon im vor
eſtrigen Hauptblatt erwähnten, der ar Botſchafter

addington am Freitag dem Lord Granville zur Er
gänzung der erſten, von dem franzöſiſchen Geſchäftsträger
überreichten übergeben hatte, bringt ein Pariſer Privat-
telegramm der „Poſt“ vom 2. d. M. nähere Mittheilungen
aus dem „Temps“. Jn jener erſten Note hatte bekannt-
lich Frankreich ſeine Zuſtimmung zu der Konferenz im
Prinzip, doch unter Reſerve, ausgeſprochen. Die zweite
Note erklärt unumwunden, daß Frankreich in das Pro-

ramm der Konferenz die Prüfung der Frage der politiſchen
erwaltung Egyptens und nicht allein die der finanziellen

aufgenommen wünſcht. Die Note legt den engen Zu-
ſammenhang zwiſchen beiden Fragen dar und betont, daß
das egyptiſche Budget, deſſen Gleichgewicht durch das
Liquidations-Geſetz nicht geſtört ſei, erſt in Defizit ge-
rathen wäre durch „Entreprises politiques facheuses.“
Wenn nun England jetzt daraufhin die Verminderung des
Unterpfandes der Gläubiger Egyptens fordere, um die
Hülfsquellen des eigentlichen egyptiſchen Budgets zu ver-
mehren, ſo garantire nichts, daß eine Wiederkehr ähnlicher
politiſcher Entrepriſen nicht eine neue Abänderung des
Liquidations- Geſetzes nöthig mache. Deshalb hält Frank-

um gleiten ließ. „Gewiß iſt es, daß hier nichts geſchieht,
iſt Alles ruhig und friedlich, hier fordert man nichts.

ielleicht wäre das etwas für Sie
„Würden Sie etwa auch Luſt haben nach Berlin zu

reiſen
„Nun ja, wenn man nichts Beſſeres hat, es iſt ja

immer eine Reiſe.“
Ein neuer Gedanke beſchäftigte ihn offenbar, als er

ſie forſchend, aber ohne ſich deſſen recht bewußt zu werden,
anſah und ſagte. „Es iſt eigentlich immer ein Gewinn,
einige Zeit von Hauſe fern zu ſein. Man wird ſich doch
klarer über Eins oder das Andre.“

Sie entgegnete nichts, aber als ſie ſich erhob und
an's Fenſter trat, zeigte ſich eine ſtärkere Röthe und ein
ſchmerzlicher Zug in ihrem Geſicht.

Das Fenſter war zur ebenen Erde. Die Amalien-
ſtraße ſah ſo ſonnig und friedlich aus, wie eine von der
Sonne beſchienene Straße nur ausſehen kann in einer
Stunde, wo der Schatten zu einem ganz ſchmalen Streifen
an einer Seite zuſammengeſchrumpft iſt gleichſam ein
Pfad durch die Wüſte für die Fußgänger einige
Sperlinge, denen der Sonnenſchein augenſcheinlich ſehr
behagte, waren das einzige Lebendige auf der Straße.
Sie trat wieder vom Fenſter zurück und ging in der
Stube auf und nieder hier eine Blume berührend es
waren viele Blumen in der Stube und ſie machten die
Luft ſehr ſchwül dort ein Buch rückend. Er ſah ihr
nach. Das leichte, geſchmackvolle Sommerkleid ſtand ihr
prächtig. Gang Haltung, Wuchs, Alles war ſchön.
Lange ſah er ihr ſo nach in ſeiner unſicheren, ſinnenden
Art. Das Schweigen wurde immer drückender.

„Jch glaube nicht, daß Jhnen Berlin gefallen würde“,
ſagte er, offenbar nur um etwas zu ſagen.

(Fortſetzung folgt.)

reich eine Trennung der politiſchen von der finanziellen
Frage für unmöglich. Zum Schluß deutet die Note da
rauf hin, daß, um einer Wiederkehr des heutigen Zu-
ſtandes vorzubeugen, es unumgänglich ſei, den Intereſſenten
eine Rechtskontrole einzuräumen. Nach anderweitigen
Jnformationen wäre Waddington der Ueberbringer weit
verſöhnlicherer Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung.
Danach denkt Frankreich weder an die Wiederherſtellung
des Condominiums, noch verlangt es die Feſtſetzung eines
Termines für den Rückzug der engliſchen Truppen aus
Egypten, wünſcht jedoch, um letzteren zu beſchleunigen, eine
beſſere Organiſation der egyptiſchen Armee ſowie gewiſſe
Garantien dafür, daß nicht ausſchließlich Engländer in
die egyptiſche Verwaltung berufen würden. Der Marquis
Tſeng überreichte am Freitag Ferry ſein Abberufungs-
ſchreiben. Li-Fong-Pao, der nur interimiſtiſch mit
der Leitung der hieſigen Geſandtſchaft betraut iſt, hat die
franzöſiſche Regierung benachrichtigt, daß Schu-Tſing-
Tſchen definitivzum Geſandten Chinas in Paris
durch Kaiſerliches Dekret vom 28. April ernannt ſei.
Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung eine Ver-
tagung der bekanntlich in erſter Leſung bereits beendeten
Diskuſſion des neuen Rekrutirungs- Geſetzes in der Kammer
herbeizuführen.

Die Londoner „Times“ beſpricht den bereits vor-
geſtern erwähnten von dem Deputirten Hicks-Beach
angekündigten Antrag betreffend das Verhalten der Regier-
ung gegenüber dem General Gordon und ſagt, die Partei
disciplin dürfte zwar ſtark genug ſein, den Antrag nieder

dem Sinne geſchieht, wie es die freiſinnige „Nationalztg.“ zuſtimmen, der letztere ſei aber nur ein maßvoller Ausdruck
der tiefen und allgemeinen Ueberzeugung, daß die Preis-
gebung Gordons eine nationale Demüthigung ſei. Es
entſtehe im Lande eine Stimmung, welche ſelbſt die mächtigſte
Regierung nicht wagen könne zu mißachten.

Gerüchtweiſe verlautet in Glasgow, daß an Bord des
ſeit einiger Zeit fälligen Dampfers „State of Florida“
eine zufällige Dynamit- Exploſion ſtattgefunden habe.
Es heißt auf dem Schiffe hätten ſich einige von New-
York kommende Dynamit Verſchwörer befunden und die
Geheimpolizei habe dieſelben in Greenock erwartet, um ſie
bei ihrer Ankunft zu verhaften. Am Bord des „State
of Florida“ waren 120 Paſſagiere.

Wie aus London vom 3. d. Mts. telegraphiſch ge-
meldet wird befürchtet man daß der am 12. April von
NewYork nach Glasgow abgegangene Dampfer „State of
Florida“ untergegangen ſei. Kapitän Briſtol des einge-
troffenen Dampfers „Devon“ berichtet, daß er am letzten
Sonntag zwei dem genannten Dampfer angehörende Rett-
ungsboote aufgefunden habe; derſelbe glaubt, daß die Jn-
ſaſſen dieſer Boote von irgend einem andern Schiffe auf
genommen ſein müßten.

Ein dem Pariſer „Frangçgais“ aus Rom zugegangenes
Telegramm vom 3. d. Mts. will wiſſen, daß der Papſt
eine neue Note in Betreff der Propaganda vorbereite.

Am vorigen Mittwoch iſt einem Telegramm aus Ma-
drid vom 2. d. Mts. zufolge eine kleine Bande unter
Führung eines früheren Carliſten, jetzigen Zorillaiſten,
Eſtardus über die franzöſiſche Grenze gedrängt und dort
internirt worden.

Den letzten Vorgängen im Pekinger Kaiſer-
palaſt und den Perſonalveränderungen im großen
Geheimen Rathe wird nach den in Paris vorliegenden
Meldungen jetzt auch chineſiſcherſeits jede Bedeutung mit
Bezug auf die äußere Politik Chinas abgeſprochen. Feſt-
ſteht, daß der Vizekönig Li Hung Tchang die Wiederauf-
nahme der Verhandlungen mit Frankreich betrieben hat
und dieſelben auch ferner beeinfluſſen wird.

Vermiſchte Nachrichten.iſt den
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Sonnabend

Mittags längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets,
Generallieutenant v. Albedyll. Nachmittags ſtattete Prinz
Wilhelm, nach ſeiner Rückkehr von Darmſtadt, den Ma-
jeſtäten einen Beſuch ab, und hatte der Kaiſer darauf
ſpäter noch eine Konferenz mit dem Staatsſekretair des
Aeußern, Staatsminiſter Grafen v. Hatzfeldt. Am Sonntag
Nachmittag fand bei den Majeſtäten im kaiſerlichen Palais
engere Familientafel ſtatt. Am heutigen Montag be-
abſichtigte der Kaiſer mit dem Kronprinzen der Beſichtigung
beim erſten Garde- Regiment z. F., welche bis zu dieſem
Tage verſchoben worden iſt, bei Potsdam beizuwohnen.

Die Abreiſe des Kaiſers dürfte, wie wir bereits
in voriger Woche zu berichten im Stande waren, am 10.
oder 12. d. erfolgen. Gleichzeitig ſoll auch die Kaiſerin
Berlin verlaſſen.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin, ſowie die Prinzeſſin Victoria
und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen ſind am
Sonnabend Vormittag aus Darmſtadt auf der Wildpark-
ſtation bei Potsdam eingetroffen. Am Sonntag Nachmittag
kam die kronprinzliche Familie nach Berlin, um die Ma-
jeſtäten zu begrüßen.

Prinz Friedrich Karl kam am Freitag von Drei-
linden nach Berlin und reiſte um 11 Uhr nach der Provinz
Preußen zur Jagd weiter.

Der Großherzog von Mecklenburg hat am
Dienstag Rom verlaſſen, iſt im beſten Wohlſein in Florenz
eingetroffen und hat daſelbſt Aufenthalt im Hotel de la
Paix genommen.

Der großbritanniſche Botſchafter Lord Ampthill
und Gemahlin ſind am Sonnabend Vormittag aus Darm-
ſtadt in Berlin eingetroffen.

Der königlich bayriſche Miniſter des Auswärtigen
Freiherr v. Crailsheim iſt von hier nach München zurück i pelAlbums von beſonders reicher Arbeit übergeben.gekehrt.

Von einem Eiſenbahn-Unfall wird aus Spandau
Folgendes gemeldet: Mit dem am Mittwoch Abend hier
abgehenden Zuge der Lehrter Eiſenbahn fuhr ein etwas
angetrunkener junger Mann mit, welcher ſich unterwegs

mehrfach zum Fenſter hinauslegte. Kurz hinter Charlotten-
burg öffnete er die Thür, verlor das Gleichgewicht und

ſtürzte zwiſchen die Räder, von denen er ſofort zu Tode
zermalmt wurde.

Einen lebensgefährlichen Sprung wagte am
letzten Donnerstag ein Paſſagier anſcheinend ein Stu-
dent welcher mit einem Fahrbillet nach einer weſt
fäliſchen Station Abends 7 Uhr vom Lehrter Bahnhofe
aus Berlin verlaſſen hatte. Nach kurzer Fahrt öffnete er
die Coupeethür und ſprang in der Nähe von Bude 6
(Moabit) zum Entſetzen der anderen Jnſaſſen des Coupee's
auf den Bahnkörper hinab. Die Mitreiſenden ſahen nur
noch, wie der Verwegene und ſich überſchlug
Erſt in Spandau konnte über den Vorfall bei dem dortigen
Bahnhofsinſpektor Meldung gemacht werden. Zum Ab-
ſuchen der Strecke nach dem Verbleib des kühnen Springers
ſandte dieſer ſofort eine Lokomotive aus. Dieſer war jedoch
nicht aufzufinden, und erſt ſpäter fand ſich derſelbe bei dem
Vorſteher der Ringbahnſtation Moabit ein und zwar mit
einer anſcheinend nur leichten Wunde am Kopf, die er beim
Niederſtürzen davongetragen hatte. Der Mann, welcher
den lebensgefährlichen Sprung in einem plötzlichen Anfall
von Geiſtesſtörung ausgeführt zu haben ſcheint, entfernte
ſich bald wieder von der Station, und es iſt, wie das
„Kleine Journal“ ſchreibt, über ſeine Perſönlichkeit und
ſeinen Verbleib bis jetzt nichts Näheres ermittelt worden.

Ueber das in Poſen zu errichtende Kriegerdenk-
mal geht uns die Nachricht zu, nach welcher außer dem
älteſten Modelle von E. Steiner-Berlin auch noch zwei
ſpäter eingereichte, nachträglich zugelaſſene Modelle, und
zwar vom Profeſſor Calandrelli und Bildhauer Beerwald
vom Comité zur Beurtheilung gezogen worden ſind. So-
wohl das Steiner'ſche, als auch die beiden anderen Pro-
jecte befriedigten das Comité nicht, doch wurde E. Steiner
aufgefordert, ein neues, von dem erſteren zwar verſchiede-
nes Project einzureichen, das jedoch dem erſſen Modell
nahe kommen dürfte, da es im Uebrigen allgemeinen Bei-
fall gefunden hatte.

Der Großherzog von Baden iſt am heutigen
Montag früh zu einem dreiwöchentlichen Kurgebrauche nach
Kiſſingen abgereiſt. Am Sonnabend Abend empfing der
Großherzog in Gegenwart des Staatsminiſters in feier-
licher Audienz den ruſſiſchen Geſandten v. Staal, welcher
ſein Abberufungsſchreiben überreichte. Se. K. Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen und Prinz Ludwig haben ſich
am Sonnabend auf mehrere Tage zur Auerhahnjagd nach
Herrenwies begeben.

Ueber einen Doppel- Selbſtmord wird aus Marien-
werder folgendes berichtet: Der in dem Droguengeſchäft

von Witt beſchäftigte Apothekergehülfe Ernſt Prange aus
Nakel hatte mit der 18jährigen Schweſter des Geſchäfts-
inhabers ein Liebesverhältniß angeknüpft, konnte aber von
den auswärts wohnenden Eltern der jungen Dame nicht
die Genehmigung zu der ehelichen Verbindung mit ſeiner
Geliebten erhalten. Die Eltern machten ihrer Tochter
vielmehr ernſtliche Vorwürfe und drohten, ſie aus Marien-
werder fortzunehmen, wenn ſie nicht das ſtille Verlöbniß
aufhebe. Die junge Dame konnte es zunächſt nicht über
ſich gewinnen, dieſe niederſchmetternde Antwort ihrem
Bräutigam mitzutheilen. Als dieſer aber ernſtlich in ſie
drang, antwortete ſie brieflich, daß ſie in zwei Stunden
nicht mehr zu den Lebenden gehören werde; ſollte ſie jedoch
nicht die Kraft beſitzen, ihren Entſchluß auszuführen, ſo
bitte ſie ihn dringend, ihr den Ted zu geben. Jn einer
Zuſammenkunft, welche hierauf am Freitag Abend ſtatt
fand, ſcheinen die Liebenden ihren gemeinſamen Tod be-
ſchloſſen zu haben. Prange feuerte zunächſt zwei Revolver-
ſchüſſe auf die junge Dame und demnächſt einen ſolchen
Schuß auf ſich ſelbſt ab. Die Kugeln waren beiden
Liebenden ins Herz gedrungen und hatten ſie auf der Stelle
getödtet.

Die verwittwete Kaiſerin Maria Anna iſt am
Sonntag früh um 5 Uhr 10 Minuten geſtorben. Die
Erzherzöge Ludwig Viktor und Wilhelm befanden ſich am
Sterbelager.

Nach dem am Morgen ausgegebenen Bulletin iſt in
dem Zuſtande der Kaiſerin Maria Anna gegen 1 Uhr
Nachts eine weſentliche Verſchlimmerung eingetreten, indem
ſich eine Entzündung des rechten unteren Lungenlappens
eingeſtellt hat. Da die r bereits unregel-mäßig war, ſo mußte die Hoffnung auf Beſſerung auf-

gegeben werden. Um 11 Uhr Vormittags wurde der Erzherzog Wilhelm benachrichtigt, daß eine ſbenge Wendung

in dem Befinden der Kaiſerin eingetreten ſei. Derſelbe
begab ſich ſofort in die Hofburg, wo ſich auch der Statt
halter und der Oberſtlandmarſchall befanden. Die Kaiſerin
war am Sonnabend auf ihren eigenen Wunſch mit den
Sterbeſakramenten verſehen worden. Der Papſt hatte der
Kaiſerin telegraphiſch ſeinen Segen ertheilt.

Der König von Jtalien und der Thronfolger
ſind am Sonntag von Turin nach Rom zurückgekehrt, die
Königin wird noch einige Tage in Turin verweilen.

Ueber die Entdeckung des Palaſtes in Tiryns
durch Dr. Schliemann bringt der „Corr. v. u. f. D.“
folgendes Nähere:

„Der Palaſt ſtammt aus zwei verſchiedenen Epochen, wovon
die älteſte die der Mykener Königsgräber iſt und die zweite un
möglich jünger ſein kann, als das 9. Jahrhundert vor Chriſto.
Es findet ſich nämlich keine Spur lackirter helleniſcher Topfwaare,
keine Spur von aſiatiſchem Einfluß, dagegen ganz ähnliche Terra
cotten wie in den Mykener Gräbern, auch jene Topfwaare mit
geometriſchen Muſtern und allerroheſter Darſtellung von Thieren,
die vor Entdeckung der Mykener Gräber als die älteſte Griechen
lands angeſehen wurde. Auf das hohe Alterthum des Palaſtes
weiſen auch die vielen Heraidole in Kuhform oder als Frau mit
zwei Hörnern hin, ebenſo die Maſſe von Meſſern aus Obſidian.
Ganz wie in Troja beſtehen die wohlerhaltenen unteren Mauern
des Palaſtes aus großen Steinen und Lehm, die oberen aus
rohen Lehmziegeln. Erſtaunen erregend ſind die auf dem Wand-
putz aus Kalk mit den bunteſten Farben aufgetragenen Malereien,
unter denen ſich auch das ganze Muſter der herrlichen ſculptirten
Thalamosdecke von Orchomenos befindet. Schliemann hofft die
Ausgrabungen im Juni zu beenden. Er begab ſich zu den
griechiſchen Oſtern nach Athen, um den Erbprinzen von Sachſen
Peemingen zu empfangen.“

Der Sultan hat dem öſterreichiſchen Kronprinzen
vor ſeiner Abreiſe von Conſtantinopel drei raten

a

eine enthält die Photographien aller Würdenträger des
Palaſtes und der Hohen Pforte, das zweite enthält Typen
und Trachten aus allen Theilen der Türkei und das dritte
die ſchönſten Anſichten am Bosporus. Von der letzten
Collection exiſtiren nur drei Exemplare; das eine beſitzt
der Sultan, das zweite der Deutſche Kaiſer, das dritte
hat jetzt der Kronprinz erhalten. Außerdem erhielt der
Kronprinz vom Sultan, einem Bericht der wiener „Pr.
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zufolge, eine mit Brillanten geſchmückte Tabatière, zweiküche Pferde, zwei prachtvolle arabiſche Sättel, eine
Kiſte, gefüllt mit feinem Tabak, eine Kiſte mit Cigaretten,
einen Sack mit MoccaKaffee, ein vollſtändiges Ameuble-
ment, mit Perlmutter ausgelegt, für ein Zimmer, und
Kiſten, gefüllt mit Teppichen und anderen vrientaliſchen
Seltenheiten.

Der neue chineſiſche Geſandte bei der franzöſi
ſchen Republik Li-Fong-Pao iſt mit ſeinen beiden diplo
matiſchen Begleitern, Dr. Kreyer und Colonel Tſcheng-ki

am Jrarg in Paris eingetroffen und in der chine-ſchen Geſandtſchaft Rue d'Eylau abgeſtiegen. Es ſcheint,

als ſollte dem Abgang des bisherigen Chefs der hieſigen
chineſiſchen Legation auch derjenige des bisherigen diplo
matiſchen und DolmetſcherPerſonals derſelben folgen.

Zahlreiche Waldbrände haben in den Staaten
New York, NewJerſey und Pennſylvania ſtattgefunden,
der Kohlendiſtrikt von Pennſylvanien wurde von einer be
ſonders verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht, die Stadt
Brichin iſt vollſtändig zerſtört, gegen 3000 erſonen ſind
obdachlos, mehrere Perſonen haben bei der Feuersbrunſt
das Leben verloren.

g—

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Plenar Sitzung am 3. Mai.
Haus und Tribünen ſind faſt leer.
Am Ningterthy Miniſter des Jnnern v. Puttkamer
mehrere Kommiſſare.m Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten

Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Ergänzung und Abänderung
einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf das Einkommen
gelegten direkten Kommunalabgaben.

Die Berathung wird bei Abſchnitt B. „Vermeidung von
Doppelbeſteuerungen“, S 7—10, fortgeſetzt.

er 8 7 handelt von der Vertheilung des der Einkommens-
beſteuerung nach 5 1 unterliegenden Einkommens aus dem Beſitz
oder Betriebe einer ſich über mehrere Gemeinden erſtreckenden
Unternehmung unter die betheiligten Gemeinden. Jnſofern nicht
zwiſchen den Gemeinden und dem Abgabepflichtigen ein ander
weitiger Vertheilungsmaßſtab vereinbart wird, ſoll das Ein
kommen bei Verſicherungs, Bank und Kreditgeſchäften nach
Verhältniß der in den einzelnen Gemeinden erzielten Bruttoein-
nahmen vertheilt werden. Jn allen übrigen Fällen ſoll das
Verhältniß der in den einzelnen Gemeinden erwachſenden Aus
gaben an Gehältern und Löhnen einſchließlich der Tantièmen
des Verwaltungs und Betriebs Perſonals zu Grunde gelegt
werden.

Jn der Kommiſſionsberathung erhielt der
afung.4 „Die Vertheilung des der Einkommensbeſteuerung nach 81

unterliegenden Einkommens aus dem Beſitze oder Betriebe einer

7 folgende

ſich über mehrere Gemeinden erſtreckenden Gewerbe, Bergbau
oder Eiſenbahnunternehmung erfolgt, inſofern nicht zwiſchen den
betheiligten Gemeinden und dem Abgabepflichtigen ein anderweiter Vertheilungemaßſtab vereinbart iſt, in der Weiſe, daß:

a) bei Verſicherungs, Bank und Kreditgeſchäften derjenigen
Gemeinde, in welcher die Leitung des Geſammtbetriebes
ſtattfindet, der zehnte Theil jenes Einkommens vorab über
wieſen, dagegen der Ueberreſt nach Verhältniß der in deneinzelnen Gemeinden erzielten Bruttoeinnahme vertheilt;

p) in den übrigen Fällen das Verhältniß der in den einzelnen
Gemeinden erwachſenen Ausgaben an Gehältern und
Löhnen einſchließlich der Tantiemen des Verwaltungs-
und Betriebsperſonals zu Grunde gelegt wird. Bei Eiſen
bahnen kommen jedoch die Gehälter, Tantièemeu und Löhne
desjenigen Perſonals, welches in der allgemeinen Ver
waltung beſchäftigt iſt, nur mit der Hälfte, des in der
Werkſtättenverwaltung und im Fahrdienſt beſchäftigten
Perſonals nur mit zwei Dritttheil ihrer Beträge zum An
ſatz. Erſtreckt ſich eine Betriebsſtätte, Station 2c., inner-
halb deren Ausgaben an Gehältern und Löhnen erwachſen,
über den Bezirk mehrerer Gemeinden, ſo entſcheiden über
die Vertheilung die im S 7a Abſatz 5 ff. genannten Be
hörden nach billigem Ermeſſen

Außerdem war von der Kommiſſion noch ein beſonderer
Zuſatz geſchaffen, des Jnhalts:

e. „Bei den Staats und für Rechnung des Staats vewalte-
ten Eiſenbahnen ſoll vom 1. April 1885 ab auf drei Jahre
die Hälfte, und auf weitere drei Jahre ein Dritttheil des
geſammten nach 8. 5 abgabepflichtigen Reineinkommens
dieſer Bahnen denjenigen Gemeinden, welche vor dem
1. April 1880 abgabeberechtigt waren und dieſes Recht
thatſächlich ausgeübt haben, zur Vertheilung nach Verhält-
niß der im Durchſchnitte der dem 1. April 1880 vorange-
gangenen drei Steuerjahre zu den Gemeindeabgaben her-
angezogenen Reinerträge vorab überwieſen werden; der
Ueberreſt wird nach den vorſtehend unter b. angegebenen
Grundſätzen auf ſämmtliche nach dieſem Geſetz s 1 und 2
berechtigte Gemeinden vertheilt. Jnſoweit nach den vor
ſtehenden Beſtimmungen einer Gemeinde ein höherer Theil
des abgabepflichtigen Reineinkommens zufällt, als von ihr
im Jahre 188283 herangezogen worden iſt, wird der Ueber
ſchuß an dem Präzipual-Antheile dieſer Gemeinde gekürztund wächſt der auf die übrigen bevorrechtigten Gemeinden

zu vertheilenden Präzipualſumme zu. Nach Ablauf der
bezeichneten ſechs Jahre erfolgt die Vertheilung nach den
Grundſätzen unter b bei allen abgabeberechtigten Ge-
meinden.“

Hierzu liegen mehrere Amendements vor.
Abg. Dr. Hammacher- Eſſen (nat.-lib.) beantragt:

1) An die Spitze des 8.7 den Satz zu ſtellen: „Die Ver
theilung des nach dieſem Geſetze der Gemeindeabgabe-
pflicht umliegenden Einkommens aus dem Beſitze und
Betriebe von Eiſenbahnen erfolgt bis zur anderweitigen
geſetzlichen Ordnung in Gemäßheit der jetzt geltenden
Grundſätze.“
Für den Fall der Annahme des vorſtehenden Antrags
im 8 7 zu Anfang die Worte „oder Eiſenbahn“, und
im 87 sub b, den zweiten Satz, ebenſo die Sätze sub e,
ſämmtlich, ſowie sub b, Satz 3 das Wort „Station“

z ſtreichen. gür den Fall der Ablehnung des erſten Antrages im
5 7 hinter a, fortzufahren:

„b. bei Eiſenbahnunternehmungen die eine Hälfte nach
Maßgabe der in den einzelnen Gemeinden erwachſenen
Ausgaben an Gehältern und Löhnen einſchließlich derTantièmen des Verwaltimge und Betriebsperſonals,
die andere Hälfte nach Maßgabe der in den einzelnen
Gemeinden erzielten Bruttoeinnahmen vertheilt, in den
übrigen Fällen (wie Beſchlüſſe der Kommiſſion).“

Abg. Dr. Bender- Königsberg (d.-freiſ.) beantragt, im 8 7b
ſtatt des letzten Satzes zu ſeen

„Erſtreckt ſich eine Betriebsſtätte, Station u. ſ. w.
innerhalb deren Ausgaben an Gehältern und Löhnen er-
wachſen, über den Bezirk mehrerer Gemeinden, ſo kommen
die verausgabten Beträge für die einzelnen Gemeinden
nach dem Verhältniß desjenigen Flächenraums in Rechnung,
welchen die betreffende Betriebsſtätte, Station u. ſ. w. in
jeder dieſer Gemeinden einnimmt.“ e

d Abg. Schmidt-Sagan ffreiconſ.) beantragt, für den Fall
er Annahme des u 3 des Abg. Dr. Hammacher den Ab-

ſatz e der Kommiſſons l zu ſtreichen.
Abg. Weſterburg (d-freiſ.) will für den Fall der Ablehn

ung ſämmtlicher Anträge Hammacher im 8 74. zu Anfang ſtatt
pru ahre“ geſetzt wiſſen „fünf Jahre“, und ferner zu Ende
tatt z echs Jahre zehn Jahre.
d Nach längerer Debatte, die ſich lediglich um ſteuertechniſche

etailfragen dreht, wird der 5 2 mit den Amendements Weſter
derg unter Ablehnung aller übrigen Abänderungsanträge, nach
en Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. Ebenſo S 7 a mit

S

geringen Aenderungen, ſowie ohne Debatte der S 8 unverändert

nach der Regierungsvorlage. eDer 8 9 lautet nach dem Beſchluß der Kommiſſion
„Bei Einſchätzung der nach S 1, Abſatz 3, gar

tigen Perſonen zur Einkommensbeſteuerung in ihren Wohn
ſi 3 iſt derjenige Theil des Geſammteinkommens,
welcher aus außerhalb des Gemeindebezirks belegenen
Grundeigenthum oder außerhalb des Gemeindebezirks ſtatt
findenden Pacht, Gewerbe, Eiſenbahn beziehungsweiſe
Bergbaubetriebe fließt, außer Berechnung zu laſſen.

Die Gemeinde, in welcher der Abgabepflichtige ſeinen
Wohnſitz hat, iſt jedoch, wenn das in ihr ſteuerpflichtige
Einkommen weniger als ein Viertheil des Geſammtein
kommens beträgt, berechtigt, durch Gemeindebeſchluß ein
volles Viertheil des Geſammteinkommens für ſich zur Be
ſteuerung in Anſpruch zu nehmen, ohne daß dadurch das
W ehernngerecht der Forenſalgemeinde beeinträchtigt
wird.“

Hierzu beantragt Abg. Schmidt (Sagan):
a. Abſatz 2. Die letzten Worte:

„ohne daß dadurch das Beſteuerungsrecht der Forenſal
gemeinde beeinträchtigt wird,“

zu ſtreichen, und dafür hinter den Worten: „ein volles
Viertheil des Geſammteinkommens“ einzuſchalten:

„unter entſprechender Verkürzung des der Forenſalge-meinde zur Beſteuerung zufallenden Einkommenstheils“

und er „nehmen“ ſtatt des Kommas ein Punktum
zu ſetzen.

b. Dem Abſatz 2 noch folgenden Schlußſatz hinzuzufügen:
„Hat der Abgabepflichtige einen mehrfachen Wohnſitz,

ſo iſt die Quote nach Maßgabe des 8 10 zu vertheilen.“
Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag begründet, wird

ein Vertagungsantrag angenommen.
Nächſte Sitzung: Montag, 11 Uhr; Tagesordnung: Fort

ſetzung der heutigen und zweite Leſung der neuen Eiſenbahn-
vorlage.

Schluß 4 Uhr.

Lokales.
Halle, den 5. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Nachdem am 31. Oktober v. J. zu Leipzig in
dankbarer Erinnerung an unſern großen Reformator die
Begründung einer allgemeinen deutſchen Lutherſtiftung zur
Förderung der Erziehung von Kindern evangeliſcher Pfarrer
und Lehrer beſchloſſen und für dieſelbe ein Centralvor-
ſtand in Berlin eingeſetzt worden iſt, ſo haben ſich zur
Bildungeines Zweigvereins dieſer Stiftung für
die Stadt Halle und den Saalkreis die Herren
Bartels, Gimritzi, Bethcke, Banquier, Boretius,
Univerſitätsrektor, Dehne, Commerzienrath, Fabarius,
Superintendent, Förſter, Superintendent, Hildenhagen,
Stadtrath, Köſtlin, Konſiſtorialrath, von Kroſigk,
Geheimer Regierungs Rath, Naſemann, Gymnaſial-
direktor, Saran, Oberpfarrer, Staude, Oberbürger-
meiſter, Schneider, Bürgermeiſter, Schrader, Univerſi-
tätscurator, Urtel, Superintendent, Werner, Land-
gerichtspräſident, vereinigt und bereits diesbezügliche
Statuten entworfen, welche durch den Centralvorſtand ge-
nehmigt worden ſind. Es kommt jetzt nur darauf an, die
weiteren Maßnahmen zur Ausbreitung dieſes Zweigvereinsund zur Gewinnung der erforderlichen Mittel w

ür den
vorgedachten Stiftungszweck zu treffen. Zu dieſem Be-
hufe ſoll eine Verſammlung am Freitag, den 9. Mai,5 Uhr Nachmittags, im Saale des hieſgen Roſenthals,

Weidenplan Nr. 2a ſtattfinden, über deren Reſultat wir
eingehender werden. Alle diejenigen aber, die

das ſegensreiche Werk fördern helfen wollen, machen wir
noch beſonders auf dieſe Verſammlung aufmerkſam.

Kugel“ hierſelbſt, Herr Paul Fiſcher, in Folge eines
Schlaganfalles, der ihn vor einigen Tagen auf das
Krankenlager warf, verſchieden.

Das Opfer eines frevelhaften Leicht-
ſinns wurde geſtern Vormittag der aus Breslau gebürtige,
in der Maſchinenfabrik des Herrn Florſtedt hierſelbſt be-
ſchäftigte, II. Vereinsſtraße Nr. 2 wohnhafte ledige Gelb-
gießer Paul Rother. Derſelbe war mit einigen Freunden
in aller Frühe nach der „Rabeninſel“ gefahren, um ſich
einen jungen Raben zu verſchaffen. Er erſtieg zu dieſem
Behufe einen hohen Baum, auf welchem ſich ein Raben-
neſt befand, während ſeine Freunde unten warteten. Nicht
weit von dem erſehnten Ziele entfernt, brach plötzlich ein

junger Zweig des betreffenden Baumes ab, welchen der p.
Rother erfaßt hatte; derſelbe verlor hierdurch das Gleich-
gewicht und ſtürzte aus einer bedeutenden Höhe vor den
Füßen der erſchrockenen Freunde zur Erde nieder. Die

Letzteren ſchafften den Unglücklichen, welcher keines Wortes
mehr mächtig war, nach der hieſigen chirurgiſchen Klinik,
in welcher derſelbe nur kurze Zeit nach ſeiner Aufnahme,
jedenfalls in Folge eines Genickbruches, verſtorben iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenaugabe geſtattet.
Q Merſeburg, den 3. Mai. Der bisherige Sekretär der

ProvinzialStädte-FeuerSocietätsdirektion hierſelbſt, Artus,
iſt zum Rendanten, der bisherige Kaſſen-Aſſiſtent Förtſch zum
Controleur und der bisherige Kaſſen-Aſſiſtent Gesky zum Buch
halter der provinzialſtändiſchen Feuer-Societätskaſſe hierſelbſt er
nannt worden. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-
Vereins, E. G., pro April cr. weiſt eine Einnahme von 335042,10
Mark, eine Ausgabe von 318018 demnach einen Beſtand von
17 024,10 nach. Der Brutto- Ertrag des am 27. April er.
ſeitens des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins veranſtalteten
Bazars belief ſich auf 2142 Die in Folge anderweitiger

Benutzung eines Theiles der Räume des hieſigen Rathhauſes
nöthigen baulichen Veränderungen derſelben ſind auf ca. 5000
veranſchlagt worden. Der hieſige Schumann'ſche Geſangverein
wird am Mittwoch den 14. Mai er. im Dome hierſelbſt das
Mendelsſohn'ſche Oratorium „Paulus“ zur Aufführung bringen.
Von auswärtigen Solokräften werden dabei Concertſängerin
Frau Köhler-Leipzig und Herr Domſänger Schulze-Berlin mit-
wirken.

s Staßfurt, 4. Mai. Heute Morgen ſtarb hier der
Vorſteher des Poſtamtes, Herr Poſtdirector Hintzke, in

faſt vollendetem 63. Lebensjahre an den Folgen eines
Schlagfluſſes. Jn ſeinen jungen Jahren in der Provinz
Preußen angeſtellt, wurde er, da er dem General-Poſt-
meiſter Exc. Dr. Stephan nahe ſtand, 1870 u. 71 zu ver-
ſchiedenen Commiſſionen in Süddeutſchland behufs Ein-
richtung der Poſtanſtalten nach preuß. Muſter verwendet,
und begleitete ſeit 1872 die hieſige Poſtdirectorſtelle.
Sein biederer Charakter und ſein freundliches, zuvor-
kommendes Weſen machte ihn Vornehmen und Geringen 81601 81662 83399 96531 99006 99812 99831.
beliebt. Herr Paſtor Scherfe aus Kühndorf bei
Schleuſingen iſt vom Kgl. Conſiſtorio zum Diakonus an
der St. Petrikirche deſignirt und hielt heute ſeine Probe-
predigt über das Evang. am Sonntage Jubilate und eine
Katechiſation mit der erwachſenen Jugend.

Staßfurt, 4. Mai. Der Magiſtrat hierſelbſt beabſichtigt,
unſere Jahrmärkte, die ſich immer mehr reduciren, ganz
und gar aufzuheben und nur den Octobermarkt, auf welchem
noch einigermaßen Geſchäfte gemacht ſind beſtehen zu laſſen.
Jn der nächſten Stadtverordnetenſitzung werden die Stadtver
ordneten darüber zu entſcheiden haben. Den Carouſſel- und
Schaubudenbeſitzern, Seiltänzern, Acrobaten u. dergl. Künſtlern
wird künftig in dem alten Stadttheile kein Platz wer gewährt
vielmehr haben dieſelben ihre Niederlaſſung auf dem freien Platze
am Armenhauſe (in Altſtaßfurt) zu nehmen. Der Theil des
Planes, welcher zwiſchen der Hecklinger und der Wilhelmsſtraße
und dem Kriegerdenkmal liegt, iſt jeßt umgepflügt und mit Gras
beſäet. Buden dürfen dort weder zu den Märkten noch ſonſt auf
gebaut werden.

3 Quedlinburg, 4. Mai. Jn der nächſten Zeit wird hier
eine obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchule eingerichtet wer
den. Der Herr Kultusminiſter hat zur Unterſtützung derſelben
einen Staatszuſchuß von jährlich 700 bewilligt Jeder Geſelle,
Lehrling oder Fabrikarbeiter iſt bis zum vollendeten 16. Lebens-
jahre zum Beſuche derſelben verpflichtet und nur davon befreit,
wenn er durch Schulzeugniſſe oder eine beſondere Prüfung nach
weiſt, daß er das Lehrziel der Schule erreicht hat. Schul
wird nicht erhoben, da die Schule Gemeindeanſtalt iſt. Die Schule
wird aus Ober und Unterklaſſe beſtehen, von denen jede wieder
in zwei Parallelklaſſen getheilt wird. Die Unterrichtsgegenſtände
beſtehen in Deutſch, Rechnen, den Anfängen der Geometrie und
Zeichnen. Die Zahl der Unterrichtsſtunden ſoll für jede Klaſſe
wöchentlich 6 betragen, welche an 2 Wochenabenden von 8 bis 10
Uhr und Sonntags im Sommer von *7 bis *9 Uhr Morgens,
im Winter von 11 bis 1 Uhr Mittags ertheilt werden.
e Benneckenſtein, 3. Mai. Der vom e auch
in zweiter Leſung angenommene Geſetzentwurf „die Erhöhung
des Zolles auf eingeführte Zündhölzer“ betreffend hat unter den
hieſigen Zündholzfabrikanten große Freude hervorgerufen. Nach-
träglich wurde uns mitgetheilt, daß in der Oſterwoche Zpige
hieſige Zündholzfabrikanten perſönlich unſern Reichstagsabgeor
neten, Herrn Amtsgerichtsrath Lerche, gebeten haben, doch, ge
denkend der ungünſtigen Geſchäftslage der hieſigen Zündholz-
fabrikanten, für die Zollerhöhung einzutreten. Zwar hat ſich
genannter Herr ſehr eingehend mit den Bittſtellern über die in
Rede ſtehende Sache unterhalten, aber durchaus nicht viel Neigung

für Zollerhöhung gezeigt.
T Seehauſen i. A., 4. Mai. (Kreischauſſee. Gym-

naſium. Rathhausbau. Geſundheitszuſtand,) Jn der
am Freitag in Oſterburg ſtattgehabten Sitzung des e
fand die ſeit Jahren ſchon ſchwebende Chauſſeebaufrage endlich
ihre endgültige Entſcheidung, indem der Bau zweier Chauſſeen
reſp. Kunſtſtraßen im Kreiſe beſchloſſen wurde. Beide Straßen
werden von unſerer Stadt auslaufen, die eine wird ihre Richtung
über Herzfelde, Schönberg, Neukirchen und Wende-
mark nach Werben, und die andere über Krüden, Holz-
hauſen, Pollitz, Auloſen, Capern und Schnakenburg
nehmen. Beide Linien ſollen gleichzeitig in Angriff genommen
und die Mittel durch eine Kreisanleihe beſchafft werden. An
den hieſigen ſtädtiſchen Schulen haben ſich beim Schuljahrswechſel
Abgang und Zugang im allgemeinen das Gleichgewicht gehalten.
Das Gymnaſium hat mit einer Frequenz von 154 Schülern das
neue Schuljahr angefangen. Während an den höheren Schulen
in der Regel die unteren Klaſſen verhältnißmäßig die größte
Schülerzahl aufzuweiſen haben, ſind dieſelben bei unſerem Gym-
naſium gerade ſehr ſchwach beſucht. So zählt Sexta augenblick
lich nur 11, Quinta 15 und Quarta 21 Schüler. So wenig an
genehm dieſer Umſtand auch für die Gymnaſialkaſſe ſein mag,
ſo erfreulich iſt er aber für die Eltern, die ihre Söhne dieſer
Schule anvertrauen. Sie dürfen auch eine gründliche Schulung
und auf ſichere Fortſchritte derſelben rechnen wie ja beiſpiels
weiſe bei der letzten Verſetzung kein einziger Sextaner ſitzen ge
blieben iſt. Bei den tüchtigen Lehrkräften, deren ſich die Schule
außerdem erfreute, können wir auswärtigen Eltern für ihre
Söhne das hieſige Gymnaſium empfehlen. Nachdem unſer
neues Rathhaus nunmehr im Rohbau fertig geſtellt iſt, iſt der
Bau durch den Herrn Regierungsbaumeiſter Meyer aus Berlin,
welcher ſeiner Zeit auch das Projekt entworfen hatte, revidirt
und abgenommen. Der Geſundheitszuſtand in unſerer
Stadt ſcheint jetzt wieder ein normaler geworden zu ſein. Die
Diphtheritis iſt ſeit Wochen ſchon erloſchen.

Ueber die Zuckerproduktion unſerer Provinz
Geſtern iſt der Beſitzer des Hotels „zur goldenen geht uns aus authentiſcher Quelle noch folgender Bericht

u: Die Zuckerfabriken haben ihre Campagne früher alsſenſt, zwiſchen dem 15. Januar und 15. Februar ge-
ſchloſſen; nur vereinzelte, die ſpäter als die anderen be-
gönnen oder zufällige Unterbrechungen erhielten, arbeiteten
über dieſen Termin hinaus. Die Ausbeute aus den Rü-
ben war eine ſehr gute, es ſanken jedoch die Zuckerpreiſe
in Folge der von Jahr zu Jahr ſteigenden Produktion
immer mehr. Jn Folge der quantitativ geringen letzten
Ernte war das Geſammtquantum der verarbeiteten Rüben
zum Theil nicht unerheblich zurückgegangen, doch iſt dieſer
Umſtand durch den hohen Zuckergehalt der in der vorjähri-
gen Ernte gewonnenen Rüben ausgeglichen worden. Trotz
des frühen Schluſſes der Campagne hat ſich der arbeitenden
Bevölkerung dadurch fortgeſetzt Gelegenheit zu lohnendem Ver-
dienſte geboten, daß die milde Witterung die Fortſetzung der
Feld und ſonſtigen insbeſondere Bauarbeiten faſt ohne
Unterbrechung geſtattete. Klagen über Arbeitsmangel
ſind nirgends laut geworden, die Arbeitslöhne waren
um ſo mehr von ausreichender Höhe als die Preiſe der
Conſumtibilien namentlich der Kartoffeln und des Brot
korns, ſehr niedrig waren.

V Gotha, den 2. Mai. Heute fanden zwei Feuerbeſtattungen
auf hieſigem Friedhofe ſtatt, nämlich die des plötzlich verſtorbenen
Regierungsrathes Stölzel, eines wegen ſeines edlen Charakters
hier allgemein geachteten Regierungsbeamten, und die der Frau
Dr. Wenk von hier. Und morgen wird die Frau Blaufuß von
hier ebenfalls mittelſt Feuer beſtattet. Der Herr Kapellmeiſter
Kleiſteuber aus Hildburghauſen hat am 1. Mai die Leitung
des hieſigen Militär-Muſikchors übernommen. Die egyptiſche
Augenkrankheit iſt hier im ſteten Zunehmen begriffen, da
heute bei den fortgeſetzten ärztlichen Unterſuchungen wieder eine
größere Anzahl Kinder aus den Schulen nach Hauſe geſchickt
werden mußten.

Deſſau, den 4. Mai. Die 37. Verſammlung
deutſcher Philologen und Schulmänner wird von
Mittwoch, den 1. October bis Sonnabend, den 4. October
hierſelbſt ſtattfinden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ber der am 3. d. Mts. angefangenen 5. Klaſſe 105. königl.
ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

Gewinn zu 30000 auf Nr. 57532.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 30438.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1661 4732 9450 10267

12252 13320 14964 15286 15746 16305 19181 22539 24323 24346
25768 26424 31996 33140 33780 36022 39317 40134 40963 41719
42484 46624 47135 49562 56233 58669 61843 63982 65539 72422
76638 80487 86298 88140 91547 93583 94552 95889 97281.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 4434 4461 6235 6890 9255 9903
11443 14321 19731 20396 23370 24924 31663 35507 36839 37055
38019 39445 40112 42917 45432 45762 49902 59144 59305 59714
61703 64663 64967 66707 67011 70738 71473 73394 75362 75474
75581 76135 78063 78417 78519 79883 80432 81308 8151377722

Gewinne zu 500 auf Nr. 866 1923 3954 7738 7860 9820
9949 9986 13541 14912 15324 21597 21901 23406 23931 23941
28911 29084 29852 314317 35378 35535 37 113 37657 45304 47535
50396 52749 53041 62517 63677 64321 73603 73858 75896 76692
77008 79031 79380 81493 84233 84269 84786 86799 88614 90677
91991 92583 95957 96701.



Hall. LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus“
Frends'ſcher Stenographen Verein

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.
Uebung und Sitzung Ab. S in der Funder aus Jnusbruck.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50
Geſtern Abend 10*. Uhr ſtarb nach k ur

zem Leiden unſer lieber Varer.

5 3 3
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Halle, Dienstag, 6. Mai 1884.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origzinal-Correfpondeuzen iſt nur mit

Quellevangabe geſtattet
O. Schafftädt, den 3. Mai. (Jnnungsweſen.) Geſtern

Nachmittag fand in unſerer Handwerker Jnnung die Prüfung
von zwei Geſellen ſtatt, welche dieſelbe als ſolche beſtanden.
Gleichzeitig wurden drei Lehrlinge bei Jnnungsmeiſtern in die
Lehre aufgenommen. Unſere Handwerksmeiſter, welche bis da-
hin noch nicht der Jnnung angehörten, ſcheinen ſich ſo nach und
nach derſelben zuzuneigen, da von bereits mehrere zweck-
mäßige Einrichtungen ins Leben gerufen ſind. Wir wollen hoffen,

i ſämmtliche Handwerksmeiſter anunſerem Orte der Jnnung angehören. ßZwintſchöna, den 4. Mai. Kaum PPen in Jhrer Zeit
ung die Betheiligten den Wunſch laut werden daß die
Wartehalle Dieskau ausgebaut werden möchte ſo hat ſich die
Königliche Eiſenbahn Direction Magdeburg nach Prüfung der
Sachlage dankenswerther Weiſe veranlaßt en unverzüglich
dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Der Schulknabe Reichelt, Sohn
der Wittwe Reichelt aus Canenga, wurde von dem Geſellen
des Bäckermeiſters Stock daſelbſt ſo unglücklich mit einem Ter-
zerol geſchoſſen, daß die Kugel über den Tincp des Oberkiefers
einſchlagend in den Gaumen eindrang. Der Knabe mußte ſich
in Folge deſſen in der Klinik zu Halle einer Operation unter
ziehen welche jedoch glücklich verlaufen iſt. Da Fahrläſſigkeitdie Urſache des Unglücks geweſen ſſt, ſo iſt, wie man hört, bereits

Anzeige bei der competenten Behörde erſtattet worden.
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung als Notar iſt ertheilt:

re cheanwalt und Notar, Juſtiz- Rath Bindewald in
isleben.e Nordhauſen 8. Mai. (Schwurgericht) Unter

großem Andrang des Publikums wurde heute gegen den Färberei-
deſißer Rudolph Gartzke von hier verhandelt. Derſelbe ſteht
unter der Anklage des betrügeriſchen und des einfachen Bankerotts;
des letzteren bekennt er ſich ſchuldig, des erſteren nicht. Die An
klage beſchuldigt ihn, 1) in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu ſchädigen,
nach eingetretenem Concurs aus der Kaſſe des an ihm unter der
Firma F. G. Kropffs Nachfolger ſeit 1. April 1880 geführten
Geſchäfts 1285 Mk. 75 Pfg. mitgenommen, ſowie ſeinen Gläubigern
verſchiedene Vermögensſtücke entzogen zu haben, 2) die Ziehung
der geſetzmäßig vorgeſchriebenen Bilanz unterlaſſen zu haben.
Der Angeklagte, im Jahre 1854 zu Samoczin geboren hat das
Geſchäft bis zum 8. September 1883 mit ſeinem Bruder ge-
meinſam geführt. Seine Zahlungsunfähigkeit iſt ſeiner Angabe
nach dadurch herbeigeführt worden, daß er das Geſchäft zu theuer
gekauft habe und beſonders die Maſchinen ſchlecht geweſen ſeien.
Von den Ausſagen der Zeugen iſt an Jntereſſe diejenige des
Concursverwalters Herrn Bluhme, aus welcher hervorgeht, daß
der Angeklagte ſein Koſt zu theuer bezahlt habe, demſelben
nicht gewachſen geweſen ſei, daß ungünſtige Concurrenzverhält-
niſſe vorgelegen hätten, und Angeklagter wahrſcheinlich ſchon ſeit
längerer Zeit mit Unterbilanz gearbeitet habe. Die Gläubiger
würden nach dem augenblicklichen Stande der Sache 25* pCt.
erhalten. Die Anfangsbilanz habe gefehlt. Herr Staatsanwalt
n erkennt die Betriebſamkeit c. des Angeklagten an. Bei
demſelben habe jedoch die Abſicht vorgelegen, ſeine Gläubiger um
die von r r Gelder und Werthſachen zu ſchädigen,
da er bei ſeiner Abreiſe et wohl gewußt habe, daß er bankerott
ſei. Auch des einfachen Bankerotts ſei er wegen Unterlaſſung
der Ziehung der Anfangsbilanz ſchuldig. Der Vertheidiger, HerrRechtsanwalt Hangk, ſchildert Zunachft die traurige Lage, in

welcher der Angeklagte ſich befunden habe und beantragt, da eine
Abſicht der Benachtheiligung der Gläubiger nicht vorgelegen habe,
Freiſprechung von der Anklage des betrügeriſchen Bankerotts,
wogegen er wegen einfachen Bankerotts zu verurtheilen ſei. Die
Herren Geſchworenen erkennen den Angeklagten für nichtſchuldig
des betrügeriſchen, ſchuldig des einfachen Bankerotts und der Ge
richtshof verurtheilt ihn zu 8 Wochen Gefängniß, welche als durchdie Unterſuchungshaft verbüßt zu erachten ſind

Seh. Erfurt, d. 4. Mai. Ser vegſige Gewerbe-Ver-
ein) an ſchon im vorigen Jahre ein Preisausſchreiben zur
Herſtellung eines einfachen Mobilars für ein Wohnzimmer (wie
in Halle der h erlaſſen; der Hauptwerth war
dabei auf tüchtige Konſtruktion gelegt, fournirte Arbeit und an
geheftete Verzierungen ſollten ausgeſchloſſen ſein, der Verkaufs
preis für das Mobilar (1 Sopha, 4 Stühle, 1 Ausziehtiſch,Spiegel mit Conſolſchränkchen, 1 Schreibkommode und 1 Schrant)

ſollte betragen. Leider hatte das Ausſchreiben keinen Er
folg gehabt. Der Vorſtand des Gewerbevereins hat nun nach
Rückſprache mit einer größern Zahl von hieſigen Tiſchlern das
Preisausſchreiben wiederholt mit der Modifikation, daß auch
fagprirg Arbeit zuläſſig iſt und daß die Schreibkommode weg
ällt. Der Verkaufspreis von 300 ſoll nicht überſchritten

werden. Für die beſten Arbeiten ſind fünf Preiſe ausgeſetzt,
einer von 100 zwei von 50 und zwei von 25. die Preis
richter ſollen zum Theil von den Ausſtellern ſelbſt, zum Theil
vom Vorſtande des Gewerbe Vereins gewählt werden.

Weißenfels, den 8. Mai, (Augenkrankheit.) Bei der
ge in der zweiten Stadtſchule ſtattgefundenen ärztlichen

nterſuchung der Lehrer und Schulkinder hat ſich folgendes Re
ſultat ergeben: Als augenkrank verdächtig wurden in der Mäd
chenſchule befunden 7 Lehrer und 159 Schülerinnen, als augen

daß in nicht allzu ferner Zeit

krank 220 Schülerinnen, 264 waren n in der Knabenſchule
wurden als augenkrank geh 413 Schüler, als augenkrank
72 Schüler und als geſund 114 Schüler gefunden.

Liebenwerda, den 4. Mai. (Verſchiedenes.) Der
377 Dr. Thiemann in Halberſtadt, welchem die Direktion des
chullehrer Seminars in Elſterwerda rege worden iſt,

wird ſicherem Vernehmen nach bereits Mitte d. Mts. ſein neues
Amt antreten. Am vergangenen Sonntage wurde durch unſern
Herrn Superint. Grunewald der Herr Paſtor Simon in der

irche zu Boragk in ſein Amt eingeführt. Dem Herrn Ober
pfarrer Korb zu Mühlberg, iſt die auf ſeinen nach
Sr Emeritiruug zum 1. Oktober d. J. vom Königl. Con
iſtorium genehmigt worden. Die Bezirks-Synode Belgern-

Elſterwerda-Liebenwerda iſt für Montag den 12. Mai
nach hier berufen worden. Jn einer Sendung Blauholz, die
lezte Woche Fabrikbeſitzer Haberland in Finſterwalde erhielt,
r ein circa 1 Fuß langes junges Krokodil todt vorge-

en.
F Suhl, den 4. Mai. (Selbſtmorde.) Vorgeſtern wurde

im Waſſergraben am Gewerk des Herrn Bürgermeiſter Klatt zu
ella eine Frauensperſon ertrunken aufgefunden. Bei näherer
Agianng hat ſich ergeben, daß es die ledige 43jährige Syzia
chlütter von 8 war, dieſelbe hat ſich unzweifelhaft ſelbſt ent

leibt, ſie hat ſich Morgens 3 Uhr von Hauſe entfernt und iſt
ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Das Motiv der That ſoll
Krankheit ſein. Im Kohlthalteiche bei Dörrberg ertränkte ſich
er 57 Jahre alte Kettenſchmied Johannes i t aus Mehlis.
Da der Lebensmüde in guten Verhältniſſen lebte, iſt das Motiv
zur That unbekannt.

Deſſau, den 4. Mai. Jn Vereinen, Korporationen c.
berrſcht bereits eine rege Thätigkeit, die Einzugsfeier des erb
prinzlichen Paares 4g einer gländenden zu geſtalten. Die Ge-
a e betheiligen ſich am Feſtzuge faſt ſämmtlich. Auch die
hl eleverene Anhalts und Schützengilden werden ſich an-
ließen. Die Schulen, namentlich die höheren Anſtalten nehmen
an der Spalierbildung Theil. Am Einzugsabend findet eine allgemeine Jllumination ſtatt. Die Ho eſtichteiten werden ſich
i ngegen noch auf mehrere Tage erſtrecken. Die Einzugsfeier
al teerſtern auch den Gegenſtand einer Miniſterialſitzung, der
a Chefs der Oberbehörden beiwohnten. Die activen Staats
gen nehmen an der Spalierbildung je nach der Reihenfolge

d vorgeſchriebenen Ordnung Theil. Die höheren Staats
ſanten haben auch zur Galacour im Reſidenzſchloſſe zu er

Vom Wetter und der Erute.
des b. Die ungewöhnlich warme Witterung, welche im Laufe
a inters geherrſcht hat, hat allenthalben auf die Vege

on den günſtigſten Einfluß gehabt. Es wird dies aus

t

de verſchiedenſten Gegenden berichtet, ſowohl aus dem Regier
un ebesirt Magdeburg, welcher ſich durch den rer ſten
B den auszeichnet, wie auch aus den Regierun sbezirken Erfurt,
MPrſeburg, Schleswig-Holſtein, Minden, Köln, Wiesbaden und
a. den Hohenzollernſchen Landen. Uebereinſtimmend wird be
r Stet, daß der Stand der Winterſaaten ein „ſehr üprpiger“, „vor-
zizhicher“ iſt, daß die Vegetation „außerordentliche Fortſchritte
gee acht habe, daß auch die im Wachsthum bereits recht weit
vaneſchrittenen Wieſen baldiges und reichliches Futter verſpre
ch und daß man zu der Hoffnung e eine gute Ernte be
r igt ſei. Selbſt in dem gebirgigen Theile des Regierungs

8 Köln anr die Wieſen und Weiden einen erfreulichen
AUück, und ſelbſt in den höher gelegenen Theilen des Regier-
ung ezirks Wiesbaden wird der Saatenſtand als ein „vorzüg-
licht bezeichnet. Auch iſt wegen des gelinden Winters der an
fänghth befürchtete Futter- und Streumangel nicht eingetreten.
Die rbeiten für die Frühjahrsbeſtellung ſind überall tüchtig
gefördügt und theilweiſe beendet worden, im Ganzen iſt etwa
gegen Inſt ein Vorſprung von 3 bis 4 Wochen gewonnen wor-
den. ſonders gut ſtehen auch die Obſtbäume. Daſſelbe gilt
von den eben im Regierungsbezirk Wiesbaden. Das Tragholz
am Wein ock hat vollſtändig ausgereift; es iſt zwar nicht überreich, indeſſen in dem Umfange vorhanden, daß es unter gün-

ſtigen Tgetniſfen eine in quantitativer Hinſicht gute Weinernte
liefern kann.

Sollten alle dieſe See noch durch Froſt vernichtet
werden, ſo wird, wie mehrfach hervorgehoben wird, die Lage der
Landwirthe eine kritiſche werden.
der noch immer übermächtigen Concurrenz des Auslandes ſind
die Fruchtpreiſe anhaltend niedrig und immer weiter zurückge-

angen und ſind die Verhältniſſe der Landleute in Folge der geſrugten Preiſe und der mehr oder minder mangelhaften Ernten
der letzten Jahre wenig erfreulich; dieſe Verhältniſſe ſind nament
lich im Regierungsbezirk Merſeburg, Erfurt und Köln zu
konſtatiren.

Hauptſächlich wohl in Folge

Kunſt und Wiſſenſchaft.
DD Jera, 5. Mai. Die Tage für die Wieder-

holung des Lutherfeſtſpiels von Devrient ſind
nunmehr auf den 17., 18., 21. und 22. Mai ſowie 6.
Juni angeſetzt, worauf wir Jntereſſenten noch beſonders
hinweiſen unter dem Bemerken, daß von den Directionen
der Weimar-Geraer und der Saalbahn Retourbillets zu
einfachem Fahrpreiſe in Ausſicht geſtellt ſind. Der Schluß
der Vorſtellungen ſoll ſtets ſo rechtzeitig erfolgen, daß die
auswärtigen Beſucher ſtets noch den Bahnhof bequem er-
reichen können. Die Billets für dieſe Vorſtellungen ſind
in der Expedition der „Halliſchen Zeitung“ zu haben.

B. Ende April ſtarb in Amſterdam der bekannte holländiſche
Dichter und Schriftſteller J. E. Slingervoet-Ramondt im 41.
Lebensjahre. Seine „Dientſe van't Veer“ iſt erſt kürzlich von
Rudolf Müldener ins Deutſche überſetzt worden.

Univerſitäts- Nachrichten.
Jena, 3. Mai. Heute Mittag fand unter zahlreicher Theil

nahme der Univerſitätsangehörigen, Vertreter der Großherzog-
lichen Staatsregierung, der Landtage von S.-Altenburg, S.
CoburgGotha, S.-Meiningen und S.-Weimar, ſowie vieler ge
ladener Gäſte die feierliche Einweihung der beiden neuerbauten
Jnſtitute, des zoologiſchen und des phyſikaliſchen, ſowie die Ueber
gabe deſſelben an die Univerſität Seitens des Vertreters der
4 hohen Nutritoren, Geh. Staatsrath Stichling, Exz., ſtatt. Nach
dem Se. Magnifizens, der Prorektor, Herr Geh. Hofrath Prof.
Dr. Geuther den verbündeten Regierungen gedankt, übernahmen
die Herren Prof. Dr. Haeckel und Hofrath Dr. Sohnke die ihnen
unterſtellten Anſtalten, dabei in ngergf Rede auf die Bedeutung
des Tages eingehend. Von Jntereſſe dürfte es auch für weitere
Kreiſe ſein, zu erfahren, daß Herr Prof. Haeckel in ſeiner Rede
bemerkte, er habe, um auch ſeinerſeits etwas zu dieſem feſtlichen
Tage beizutragen, ſeine ganze zoologiſche Privatbibliothek dem
Jnſtitut am heutigen Tage geſchenkt.

K. Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Georg
Hagemann zu Münſter iſt zum ordentlichen frofeßgt in der
philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Akademie daſelbſt und
der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Georg Gottfried
Dehio zu Königsberg i. Pr. zum ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität daſelbſt
ernannt worden.

Greifswald, 1. Mai. Die theologiſche Fakultät der
Univerſität zeigt auch in dieſem Semeſter ein ſtarkes Wachsthum.
Es ſind bis jetzt gegen 100 Theologen neu immatrikulirt worden,
ſo daß die Geſammtzahl ſich auf 225 beläuft. Doch ſteht noch
ein Jmmatrikulationstermin in Ausſicht. Jn Folge dieſer Zunahme haben ſich für mehrere theologiſche Vorleſun en die vor

handenen Auditorien als zu klein erwieſen, ſo daß die Aula als
den hat eingerichtet werden müſſen. Auch die mediziniſche
Fakultät iſt bedeutend gewachſen, während die übrigen Fakultäten
ihren früheren Beſtand nur wenig überſchritten haben.

Vermiſchtes.
(Goethe über das Schwarzwild.]) Der Herzog

Carl Auguſt hatte den Ettersberg nördlich von Weimar
mit Wildſchweinen beſetzt, welche den Landwirthen ſehr großen
Schaden machten. Jn einem aus Weimar, den 26. December
1784 datirten Briefe, welcher bei Sehrwald, Deutſche Dichter
und Denker S. 513, abgedruckt iſt, macht Goethe dem auf
Reiſen befindlichen Herzoge Vorſtellungen über die Schädlichkeit
des Wildes, und bittet ihn, dem Uebel abzuhelfen. Der Brief
beſagt: „Auch die Jagdluſt gönne ich Jhnen von Herzen und
nähre die Hoffnung, daß Sie dagegen nach Jhrer Rückkunft die
Jhrigen von der Sorge eines drohenden Uebels befreien werden.
Ich meine die wühlenden Bewohner des Ettersberges. Ungern
erwähne ich dieſer Thiere, weil ich gleich Anfangs gegen deren
Einquartirung proteſtirt und es nun einer Rechthaberei ähnlich
ſehen könnte, daß ich nun wieder gegen ſie zu Felde ziehe.
Noch habe ich Nichts ſo allgemein mißbilligen ſehen es iſt nur
eine Stimme darüber. Gutsbeſitzer, Pächter, Unterthanen,
Dienerſchaft, die Jägerei ſelbſt, Alles vereinigt ſich in dem
Wunſche, dieſe Gäſte vertilgt zu ſehen. Könnten meine
Wünſche erfüllt werden, ſo würden dieſe Erbfeinde der Cultur
ohne Jagdgeräuſch in der Stille nach und nach der Tafel auf
geopfert, ſo daß mit der zurückkehrenden Frühlingsſonne die An
wohner des Ettersberges wieder mit frohem Gemüth ihre Fel
der anſehen könnten.“ Ob der Herzog der Bitte ſeines Freun-
des gewillfahrt hat, wiſſen wir nicht. Jedenfalls aber iſt es
bemerkenswerth, daß Goethe, der allerdings kein paſſionirter
Jäger war, von vorn herein gegen die Einquartirung der Wild
ſchweine proteſtirt hatte und ſie dann als Erbfeinde der Cultur
bekämpfte.

[Ein wirkſames Mittel, Pferden das Schlagen
ab Preſe en ſah ein Berichterſtatter der Dresdener
landw. Preſſe auf einem großen Gute. Das Pferd ſtand
in einem Kaſtenſtand; hart hinter demſelben und zwar ſo,
daß es die Köthe berührte, wurde in Rollen und Stricken
ein ziemlich ſteif ter Strohſack aufgehängt. Natürlichſchlug das Pferd danach, ebenſo Natürlich kam der Strohſack

zurück und gab dem Pferde einen Schlag. Das Spiel
wiederholte faſt eine Stunde lang während welcher
Zeit das Pferd ſich unabläſſig abarbeitete, ſeinen ebenſo

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

unabläſſig wiederkehrenden Gegner fortzuſchlagen. Der
Sack wurde jetzt bis zum Sprunggelenk in die Höhe gezogen.
Abermals ſchlug das Pferd, aber mit weit geringerm
Ungeſtüm als vorher und höchſtens ein dutzendmal. Dann
bereits ließ es vom Kampfe ab. Der Sack wurde nun
mehr bis zur Achillesſehne gezogen. Das Pferd ließ den
Sack geduldig hängen, als er danach vor die

interbacke gezogen wurde. Hier blieb der Sack eine
tunde hängen, dann wurde er, bald ſchneller, bald langſamer ſo a und niedergerollt, daß er das Pferd fort

e berührte, was daſſelbe geduldig und ohne wieder
zu ſchlagen geſchehen ließ. Wie wir auf Erkundigungenhören hat das Afgn nach dem vorbemerkten Betfahten

niemals wieder geſchlagen. Ein etwas barbariſches,
aber unbedingt praktiſches Mittel, einem böſen Beißer
ſeine Untugend zu benehmen, wandte man auf einem Gute
in Samogitien an. Ein junger d ſt biß wie ein Wolf.Als alle ſonſt bekannten Mittel uchllos verſucht waren,

nahm man ein drrut großes Stück Fleiſch, umhüllte das
mit einem ſiedend heißen Mehlteig, reizte den Gaul zum
Beißen und ließ ihn dann in das auf einer ſtumpfen Holz
abel aufgeſpießte Stück Fleiſch mit ſeiner heißen Teig-hane hineinbeißen. Furchtbar erſchreckt und an allen

Gliedern zitternd fuhr der Hengſt zurück. Natürlich hatte
er ſich Maul und Lippen Zunge und Kiefern böſe ver
brannt, ſodaß er faſt 14 Tage hindurch nur mit Schrot-
ſaufen ernährt werden mußte, aber unter ſorgfältiger Be
handlung mit Oel heilten die Brandwu den leidlich ſchnell
und der Gaul biß nachdem niemals wieder.

Oekonomierath Boyſen empfiehlt auf Grund von Be
obachtungen, welche er in ſchwediſchen Wirthſchaften ge
macht hat, die Krippen für das Rindvieh ſtatt wie ge
wöhnlich 60--70 em nur 20 em hoch über dem Fußboden
des Kuhſtalles anzubringen, was den Vortheil hat daß
die Stände um mindeſtens 40——-50 em verkürzt werden
können, an Einſtreu geſpart und gleichwohl die Reinhaltung
der Thiere erleichtert wird. Die Einrichtung der Ställe
in Schweden iſt derartig daß die Kühe mit den Köpfen
nach der Stallmitte ſtehen wo die Krippen und zwiſchendieſen der Futtergang angebracht iſt. Dhuter den Kühen

befinden ſich Kothrinnen von 25 em Breile und 40 em
Tiefe, die in Cement ausgemauert ſind, und hinter dieſen
an den Außenſeiten Gänge von 1-—-1,50 m Breite. Die
Stände der einzelnen Kühe haben 1,70-—1,80 m Länge
und 0,90 m Breite, ihr Fußboden iſt auf der hintern
Hälfte mit einem Gefälle von 13 mm verſehen. Die Vor
theile, welche dieſe Einrichtung darbietet, erklären ſich
leicht: hohe Krippen haben lange Stände zur Bedingung,
wenn den Thieren das Aufſtehen nicht erſchwert werden
ſoll. Die Kuh muß beim Erheben den Kopf und Hals
nach vorn ſtrecken können, bei niedrigen Krippen erfolgt
dies über deren Rand und den Futtergang hinweg beihohen Krippen iſt der Kuh die Malichteit genommen, ſie

tritt beim Hinlegen zurück, um ſpäter beim Aufſtehen
nicht zu ſein. Die ſämmtlichen Excremente aber,
welche die Kuh von ſich giebt, während ſie über der
Krippe ſteht, fallen grade dorthin, wo ſich beim Hinlegen
Schenkel und Euter der Kuh zu befinden pflegen. Dieſer
Uebelſtand wird bei niedrigen Krippen und kurzen Ständen,
wobei die Excremente größtentheil direkt in die Kothrinne
fallen, vermieden.

Gerichtsweſen.
Stellt auf Grund einer betrügeriſchen Verabredung be

ufs Hintertreibung der Befriedigung eines Gläubigers der
chuldner einem Dritten ein ſimulirtes Schuldbekenntniß

aus und läßt er ſich ſodann auf Grund dieſes ſimulirten Schuld
bekenntniſſes gerichtlich verurtheilen, ſo ſteht, nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 30. Januar d. J., dem
Schuldner das Recht zu, zu jeder e unter Berufung auf den
von en zu erweiſenden wahren Sachverhalt der Zwangsvoll-
ſtreckung aus dieſem Urtheil entgegenzutreten und im Wege
der Klage die Unzuläſſigkeitserklärung der Zwangsvollſtreckung
zu verlangen.

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Halle, den 5. Mai. Die Lebens-, Penſions undLeibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft „Jdunga“ hier-

ſelbſt, deren ordentliche Generalverſammlung am 3. Mai d. Js.
ſtattfand, hat nach dem vorliegenden neunundzwanzigſten Geſchäfts
bericht im Jahre 1883 wieder erfreuliche Fortſchritte emacht.Das Reſultat des Rechnungsabſchluſſes iſt ein Ueberſchuß von
335 787. um welchen die Aktiva im Betrage von 13912877 .4
die Paſſiva überſtiegen.

Jm Einzelnen entnehmen wir dem Jahresbericht, daß im
vergangenen Jahre 3776 Anträge auf 10775480 zu erledigen
waren. Es wurden 2742 Verſicherungen auf 7572880 Kapital
und 11 Rentenverſicherungen auf 3279 jährliche Rente neu
abgeſchloſſen. Am Schluſſe des Jahres 1883 waren 53171
ger ſgungen über 61870884 und 57992 .4 jährliche Rente
in Kraft.Die Sterbefälle unter den auf den Todesfall abgeſchloſſenenLebensverſicherungen betrafen 1295 Perſonen, welche mit n

verſichert waren. Die zu zahlende Summe blieb unter der er
wartungsmäßigen um 23461

Die Prämien Einnahme aus den Geſchäftszweigen der Kapi
talVerſicherungen auf den Todesfall und auf den Lebensfall
ſtieg um 157 019 und die geſammte Prämieneinnahme erreichte

r Parat her öbt r v von 514409ie Prämienreſerve erhöhte ſich um 79 und betruJahres an n ve, s amer Betrag der in Hypotheken angelegten Kapitalien ſtieum 557800 und erreichte am Jahresſchluſſe die Geſamutſinnme
von 9983300

Zur Vertheilung an die dividendenberechtigten Verſichertenwaren am Schluſſe des Jahres 1452885 aus den ueret üſſen

der n uDie Dividende auf die dem Jahre 1880 angehörenden
Prämien wird, ſtatutengemäß nach dem Durchſchnitt der letzten
vier durchweg günſtigen berechnet, im Jahre
m wieder vierundzwanzig Procent der Jahresprämien be

g.
Für die ſeit dem 1. Januar 1881 eingerichtete Dividenden

vertheilung B. bei welcher die betheiligten Mitglieder die Divi
denden nach Verhältniß der Anzahl der ſämmtlichen von ihnen
gezahlten Jahresprämien vergütet erhalten, iſt pro 1885 wieder
der maßgebende Einheitsſatz von drei Procent jeder Jahres
präwie feſtgeſetzt porrey bri f d

ir verweiſen im Uebrigen auf den im Jnſeratentheil ab-gedruckten en z v„Aus Thüringen, 2. Mai. Wie uns von competenter
Seite mitgetheilt wird, dürfte die Zweigbahn Schwarza-
lankenburg der T am 15. Juli d. J.,vielleicht aber u am 1. Auguſt dem Betriebe übergeben

werden können. Die Verzögerung der Bauausführung, die na
turgemäß einen erheblichen Einnahme Ausfall gerade zur Haupt
Reiſezeit im Gefolge hat, iſt zum Theil auf den III G BI

e

S

S



BHrückenbau über die Schwarza bei Blankenburg und auf den
W w umſtändlichen Erwerb des Grundeigenthums, theils aber
auch auf die ſehr verſpätete, erſt im December r

ren. Daeingegangene Conceſſionirung zurückzufüh aucap
ſogar noch ein kleinerdürfteat ſich als ausreichend erwieſen;

etrag erübrigt werden.

Literariſches

53 t 4 eron Go a eipzig,eder Wilhelm Lüuſere cRudol
aus der
Caſtelar“, dem beredteſten, aber h excentri

nterloſen Parlamentarier Spaniens.

im biographiſchen Rahmen feine ſern e über moderne
ammtüberblick ihrer verſchiedenenBaukunſt, die ſich zu einem Ge

Richtungen zuſammenſchließen. Jn dem criminaliſtiſchen Eſſay Goldner Rin insg. Director Junghaus a. Stettin. Wein-e Mord und ſeine ten werden die in jüngſter Zeit roßhändler Schweinitz a. e Fabrikant Häusrott a.
erübten, namentlich die ſocialiſtiſchen Mordttaten zum Anlaß Loe e. Oberlehrer Sternberg a. Caſſel. Drogenbeſ. v. Hagen
reſte e Vorſchläge r h ormrpg a. Frankfurt. Hotelier Kerſten a. Worms. Oekonom Peterlein

e e d e denen e e eSudanaufſtand und die engliſche Politik von L. von Aſſenbu Menge a. Wien. Die Kaufl. Fiſcher a. Southofen, e

und „Annam und
diesmal die Fortſetzung. Dage
eg einer novelliſtiſch ſpannen

atz“.

A.

Tonkin“ von Friedrich von
en liefert M.

Ein Beitrag zur Ethnographie: i W

Zeit“, herausgegeben vonBr ockh a u
arakteriſtik von „Emilio

ſchen und maß-
l „Gottfried

Semper und die Architektur der Gegenwart bietet Guſtav Portig
em

en Jahres

Tite

ellwald erſcheint
orvus den An

en Charakterſtudie „Der rechte
Begräbnißarten

a. Erfurt. Dr. Becker a. Beverkeſa.
Bendix a. Leipzig.

enze a. Göttingen. Jnt.Aſſeſſor Duncker a.
aucapitak Int.Aſſiſtent Schulze a. Magdeburg.

rnberg aa. Braunſchwei Günske a.
übner a. Dü eDorh Metzger a. tannover, Holz a. Köln, Jörß a. Plauen i

Buch

Kaufl. Schmidt a. Oſchatz Gera,Braunſchweig, Fickert a. Charlottenburg,
Endler a. Leipzig.

a. Dresden, Herger a. Berlin, Schmidt a. Elberfeld,
Leipzig, Patzſch a. Berlin, Meißner a. Stettin,

Goldene Kugel.
Uelzen.

Stnd. Bernhard u. Staud.
Stud. Möhlmann a. Hamburg. Referendar

Magdeburg.
g. Die Kaufl. Otzmann a.

Schwill a. Crefeld, König a. Frankfurt a M. Herford
Wagbeburg Naimann a.

ünchen, Drummond a.
V., Brückner a.

reskau,

Die
Leberecht a.

Wenzel a. Dresden,

Boſodo a. xag,
Swoboda a. Linz. Ober-Jnſpector Jäckel a. Frankfurt a M.

Amitsrichter Janneſch a. Herzbe rg g/ E.Frau von Mars a. Helm

temann a.

der Bewohner Nordamerikas von Rudolf Doehn, eine muſi auptmann v. Froſt a.kaliſche J eine politiſche Revue vervollſtändigen den Jnhalt e Tee a z r Apotheker

des Hefts. Ober- Schleſien. Die Kaufl. Röder a. Oſch
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 2. Mai 1884.
Aufgeboten: Der Kutſcher Gottfried

Grünewald, Eisleben, und Bertha Hermine Jde e T
gaſſe 14. Der Kutſcher David Wilhelm Dietrich, Döllnitz, und

eidling, Wörmlitzerſtraße 5.nna Marie Louiſe
Geboren: Dem Böttchermeiſter

Tochter, Friederike Bertha Anna, e
unehel. Sohn, Zapfenſtraße 11.
Olda iDen dar larbae Albert Alsleben ein

Kuttelpforte 2. r
Kettnitz ein Sohn, Wilhelm

Rudolp

Sohn,

Wein Chriſtoph
da Linke, Tauben-

Keller
zigerſtraße 62.
em Handarbeiter Carl

eine Tochter, Auguſte Louiſe Frieda, Ackerſtraße 3.

t Als riedrich Albert,ger atz 5. Dem Fabrikbeſitzer Richard Jentzſch eine
abriele Charlotte Thereſe Adelheid, am K

Arbeiter Friedrich Rudloff eine Tochter, Thereſe Louiſe Marie,
Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Wilhelm

Wilhelm Franz, vor dem Steinthor 10.
Dem Oekonom Friedrich Kirſten eine Tochter, Marie Louiſe,

Kirchthor 13. Dem

a a. Hamburg, Helling a. Leipzig,

Dozent Lentzer m. Gem. a. Königsberg.

G. C. Kühlewein.
eine
Ein Erfurt, ai 1884.

ſichtbare Fortſchritte.

Tochter,
höhere Forderungen bewilligt.

Weizen 178--185, Roggen 157—164,

per 1000 Kilo.

atz, Meinhard a.
Teplitz, Föbr a. Bukareſt, Schmidt a. Gera, Schulze a. Erfurt,

Redlich a. Kopenhagen,
atzenſtein a. Eſchwege, Salz a. Remſcheid, Sachs a Liegnitz.

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Das Wetter iſt in dieſer Woche zu

nehmend wärmer geworden und bis Donnerstag trocken ge-
blieben heute und geſtern Regen; die Vegetation wachte mehr

Erhebliche Veränderungen ſind in der Lage des Geſchäfts
nicht eingetreten und wurden von Benöthigten nur theilweiſe

Gerſte 156--190, Hafer
153--160, Raps 300-310, Dotter 230--240, Lein 240-260

Mohn, grau, 37——38, do. blau 40—42, Erbſen
20, do. Victoria 22—23, Linſen 24—35,Die ahnen W Viehdehnen WegGeſtorben: Der Handarbeiter Auguſt Höhne, 63 Jahr ohnen, weiß Wiehbohnen Wicken9 Monat, Lungenentzündung, königliche Klinik. Des Bäcker Lupinen 11,50 12,50, Gerſtenmehl, weiß, 15—-16, Gerſtenfutter-

meiſter Carl Fiebiger Ehefrau Aale re Frue Hohmann, mehl, 12—13 per 100 Kilo.
38 Jahr 5 Monat 29 Tage, Lungenſchwindſucht, große Wall
ſtraße 13 14. Des Arbeiter Wilhelm Büchner Ehefrau Emilie
r Nürnberger, 61 Jahr 3 Monat
chwindſucht, alter Markt 25. Des Muſik und Tanzlehrer

Wipplinger Tochter, Margarethe, 5 Monat 14 Tage,
Der Schneidereningitis Tuber uloſe, 4 an 14.

13 T
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 30. April.
Aktiva.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder

Lungen
Gegen d. 23. April.

rich Rlnit Jahr 7 Monat t Tage. Rierenentzündnng, ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

t 1392 berechnet l 608,493,000 Zun. 507,0002) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,988,000 Abn. 885,900
Fremdenliſte. 3) do. an Noten anderer Banken 16,577,000 Zun. 1,327,000Angekommene e vom 3. bis 5. Mai. 4) do. an Wechſeln 349,213,000 Zun. 15,461,000

Kronprinz. Rentier Rohr m. a. Wien. Frau Eyſert 5) do. an Lombardforderungen 46,981,000 Zun. 10,309,000
a. Conſtanz. dpikb.p Krapf a. Bremen. Stud. Hogues a. 6) do. an Effekten 28,229,000 Abn. 1,16,000
Lyon. Die Kaufl. Neumeyer a. Gotha, Moritz a. Berlin, 7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,070,000 Zun. 216,000
Scharvogel a. Mettlach, Spierling a. Leeds, Hammer a. Gießen, Paſſiva.Dresden, 8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändertJäger a. Apolda, Händreich a. Carlsruhe, Körber a. nSchmidt a. Mainz, Nöbe a. Leipzig, Gerlach a. Elberfeld, Hoff
mann a. Offenbach.

Stadt Hamburg.

Ziehung am 28. Mai d. J.
Hanptgewinn Werth 10,000
Hrust Peier, Schrödel Simon, Georg Schu
Merchkell in Eisleben, V. C. Demangde in Lanchſtädt,

De Die Geſammt-Netto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. D

Handels Regiſter De

erichts zu Halle a/S.des Königlichen Jpteg
April 1884 ſind an demſelben Tagedufege Verfügung vom 26.

folgende Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1467 die Firma Franz

Friedrich zu Halle und als deren Jnhaber der Kaufmann Franz
Ferdinand Friedrich daſelbſt eingetragen worden.

General-Major v. Schmeling a. Erfurt.
General-Major v. Krauſe a. Magdeburg. Prem.Lt. v. Hartung

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1468 die Firma G.
Grasshotff als hieſige Zweigniederlaſſung der Firma G. Graß-
hoff in Brandenburg a/ H. und als deren Jnhaber der Kaufmann
Gustav Grasshoff in Brandenburg a H. eingetragen worden.

Gelöſcht iſt: Firmenregiſter No. 1378 die Firma: Rudolph

Halle a/S., den 26. April 1884.Hahn.

9) der Reſervefonds
10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten

20,308,000 unverändert
744,093,000 Zun. 28,713,000

205,783,000 Abn. 2,848,000

12) die ſonſtigen Paſſiven 5687,000 Abn. 54,000
Bei den Abrechnungsſtellen ſiind im April c. abgerechnet

1,024,290,600

Magdeburger Börſe, 3. Mai.

Amſerdan 5 Z. 169,40do. Z Mont Sati 8 Tage. 7 Sbunden 8 T. 7 20,4156.do. 8 Monat e g uNeiche Aalei h. ton Tdiet et aate Rvleihe v 168,109o. 2Magdeburger Stadt- Obligationen 101,765b;.Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen el
Bugdauer Stadt Anleihe 4 101 bCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 1 SAnhaltDeſſauer er r 101.75Magdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4 100,75 6

do. do. I. Emi 41 g mdo. do. II. Ewiſſ. 4do. do. III. Emiß. 4 163,56Magdeburg Leipziger Priortt t Svtigationer 122,00d
O. O. e nRagdeburg-Wittenderger Stamm-Actien

do. Prioritäts-ObligationrnFhewifche Fokrif Braun Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen 4nes ges
Ragdedurger ARgem. Berſicher.Geſellſchafts Aet. 870,90

v. St. à 300 M. vollge zahlt 16 SFruerverſicher. Actien v. St. 3090 M.
mit 20 Einzahlung 170 2256,09o. HagelVerſicher Actien v. Si. à 1509

M. mit 40 3300,00 bdo. SVebensVerſicher. Acten y. St. à 1596
M. mit 20 rn r 24 24 390,009do. KNückverſicherungs Actien p. St.à 5600

M. vollge zahlt 16 24 4098,06do. Waſſer-Aſſecnk.Actien p. St. à 900 R.

mit 20 Einzahlung 80 7o. Waßeer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Aetita St.
à 360 M. mit 20 Einzahlung 1582Div. 13

1882 1885Artien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 s 144.75 G
Braunſchweiger Jute-Fabrit T 23 900 Ge Maſchinenfab.Aet. 5 26 S 390 00Bremer Juteſpinnerei-Aet. 5 16 233 214durorine, eonfolidirte BergwerksActirn 16 10 125,80bKdemiſche Fabrik Buckau-Actien e 162 10 168, v
Deffaner Gas Artien J 13 13Sijſenießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 5 S
Halleſche Maſchinenfabr.-Act 4 46 26Hambvarg Magdeburger Dampfſchiſff. et J 8 5 133,00 E
Kette Dampfſch.Gef.-Actien 5 7Leoph., ver. chem. Fabr. St.Act. 4 9magerrurger augenerne GaeAttien S ZH|S S

do. Bade und Waſchanſtalt 4 6 d 96,006w. Bankverein-Antheile 211,398do. Bau und Hreditbank-Actien 4 6 83 326566do. BergwertpActien 4 11 16 231.00 Bdu. do. StammPriorit.-Act. d 11
90 Privatbank-Actien 4 6 5 7do StratzenbahunActien t 7 e 194 076do. ThrterActien z 84, 0Wari- oxlolidirte BergwerksActien 4 6 697406Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 150 40bz e

Such.“Ahur. Braunkohlen Verwerth.Actien e 15de a. Stamm Prior. Art. 5 10 l 16 Sded h Ebſchißfſ.- Comp. Fritſche-Actirun e
Endenburager Maſchinenfabrik Me e 20 30 345 106bz
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Acti-n 4 13 185,506Mugbedurger Zu errafinerie- Stamm cten 6 i69 Ha B

do. o e 11688,50Bdo. Stamm- Prior.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Mai. 8

Eine tiefe Depreſſion liegt nördlich von Schottland, über
Britannien ſtarke ſüdliche bis weſtliche Winde erzeugend, während
der hohe Luftdruck über Nordeuropa in Abnahme begriffen iſt.
Bei im Oſten meiſt ſchwachen, im Weſten böigen ſtellenweiſe
ſteifen ſüdweſtlichen Winden iſt über Deutſchland das Wetter
trübe, vielfach regneriſch und, außer im Nordoſten, wärmer.
Jn ganz Deutſchland iſt ſeit geſtern Regen gefallen. Neufahr-
waſſer hatte geſtern Nachmittag Gewitter.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg Hamburg

10, Memel 6, Paris 11, Karlsruhe 12, München 10,
Chemnitz 12, Berlin 9.

II. Erde Meckleuburgische Pferde Verlboung zu Veubraudenburg. LOOSse à 3 Mark
ark.

„Saale-Zeitung“ in Halle aS.

5415Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Am 20. Mai d. J. treten auf d
zirks Aenderungen in den Ankunfts- und Abfahrtgszeiten verſchiedener
Züge in Kraft.

Das Nähere ergeben die auf den Stationen ausgehängten Fahr-

Magdeburg, im Mai 1884.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

pläne.

Min-, 2Wei- WR«t Vier ä u am l h eW S edle Reit- und Wagenpferde r
und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.

itze, O. J. Seidler und Steinbrecher Fasper in Halle a S. Bruno Knauff in Cönnern, Otto Hünichen u. Theod.F. Hartmann und Exped. der QOuerfurter Zeit. in Querfurt, Heinrich Aaass in Strenznaudorf und W. König, Exped. der

Hauptgeschäft in Halle a S.
7 Brüderstrasse 7 und

63 Grosse Steinstrasse 63.

ſind zu beziehen durch A. Molliüng,
Geueral-Debit, Hannover, und bei

J. Barck Comp-, Georg Kettler,

13894

v Bestens zum
Abonnement empfohlen!

Der

Praktische Landwirth,
Zeitschrift für rationelle Wirthschaft in Feld

und Haus, für Ackerbau, Viehzucht etc.
Ofertenblatt für Zuckerfabriken, Cichorien-

Fabriken, Stärkefabriken-u. Brennereien.
Magdeburg

Erscheint 2mal monatl. (1. u. 15.) jede
No. 12 Seiten. Nur Mk. 1,50 pro Quartal
bei jeder Postanstalt u. jed. Landbriefträger

Godiogener Inhalt. Bewährte Mitarbeiter.
Originalartikel aus allen Gebieten der

Landwirthschaft. Vereinssachen. Markt-
berichte. Landw. Feuilleton die beliebten
„Bauernartikel““, ete.

IIInSer a jeder Art nd Vorzügſ.
Verbreitung in diesem einzigen, bedeut. Fach-
blatt d. Prov. Sachsen u. d. Anhalt. Länder.

Insert.- u. Rabatt -Tarif, wie Probe-
nummern an Abonnenten u. Inserenten gratis.

Verbandsorgan des landw Vereins
„Agronomia-Halberstadt“.

Specialblatt fur Ciohorien u. Stärke-
fabrikon.

y Gorlach Jngenieur, Halle
a/S., Geiſtſtr. 58,

empfiehlt ſein Geſchäft u. Lager für
a I. Wassereiprichtungen,

[331

[5432

Stuckgyps! Estrichgyps! Düngegyps!
Ellricher Commiſſionslager, hält empfohlen

Otto Westphai Filialb
hlen
t ei

Thran! Thran!
weſentl. verb. chem. Product von
Grönl. ſchwer zu unterſcheiden in 2
Ctr. Tonnen, Ctr. 24 u. 22. Faß
frei prän. oder pr. Nachnahme. Fett

[5344

nthorbahnhof,
Privat-Geleis.

Guts-Pachtgeſuch.
Mit einem Capital von 12000 .4

wird ein größ. landw. Gut mit
Rüben, Weizen, Kleeboden u. guten
Gebäuden ſofort oder 1. Juli zu
übernehmen geſucht. Gefl. Off. unter
„Landgut“ an Rudolf Mossoe,
Gera (Reuß) erbeten. [5140

180 Stück meiſt halbengliſche
Schafe zur Zucht und Maſt paſſend,
verkauft Jesemannmn, Dölau

bei Halle a/S. [5379

Pferde Verkauf.

2 Stück Ackerpferde, von
denen das eine in beſten Jahren, ſich
auch als Poſtpferd eignen würde,
ſtehen wegen Reducirung des Pferde-
Beſtandes zum Verkauf.
Etzdorf bei Teutſchenthal. [5363

BoRABGCueS aS.Baum-, Roſen und Georginenpfähle, Blumenſtäbe, Pflanzeu und
Signir-Etiquetten und Spalierlatten empfiehlt billigſt

Holzhandlung von Carl Schumann.

waaren-Fabrik, Berlin 80.
Lauſitzerſtr. 14. [4870

Gruclen-Coaks
in LowrysLadungen ab Merſeburg,

5307

Rittergut

verkauft in größeren u.
kleinen Poſten Ritter

gut Collenbey.

Fette Hammel

ö362

f. Butter
8 Pfd. 7,00 .4 fre. off. Siewers,
Friedrichshof in Oſtpreußen.

(4681

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Pſerder Verkauf.
Ein großer Transport vdier Reit-

und Waägen-Pſerde,
Juchker ſind eingetroffen und ſtehen
zum Verkauf bei

Franz Peters, gef.

Weißenfels, Teuchern, Luckenau c.

offerirt billigſt 4878
Ed. KlIauss., Merſeburg.

Rudolf Nosse.
Annoncen-Pxpedition,

Halle a/S., Vrhdegtrgte
Ununterbrochen von 8—8 geöffnet.

Soooocoooecoeoocooceoooe ooooo0o0

ſowie auch

[5414
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